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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


Donnerſtag, den 27. Juli 1865. 


Voſener Zeitung. 


173. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


in, 27. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem kiaberen Webers ore tor Rittmeiſter a. D. von Nickiſch⸗ 
Roſenegk zu Sprottau, den Rolben Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem katholiſchen pebrer Woll nitz zu Bogufchüig im Kreiſe Oppeln 
den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, 
dem Kanonier Carl Joſeph Brinzeck vom Brandenburgiſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Regiment Ne. 3(General⸗Feldzeugmeiſter), für Auszeichnung beim 
Sturm auf Düppel am 18. April 1864, das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter 

aſſe und dem Füſiljer Boeger vom 2. Weſtfaliſchen Infanterie⸗Regiment 
90 15 (Prinz Friedrich der Niederlande) die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen; fo wie den außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultat der Univerfität zu Halle a. S., Dr. Schmoller, zum ordentlichen 
or in derſelben Fakultät zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

Magdeburg, 26. Juli, Abends. Die „Magdeburger Preſſe“ 
bringt eine Polizeiverfügung, durch welche der hieſige Allgemeine Deutjche 
Arbeiterverein aufgelöſt wird, weil derſelbe als politiſcher Verein zu be⸗ 
trachten und mit andern Vereinen in Verbindung getreten iſt. 

Hamburg, 26. Juli, Abends. Wie die hier eingetroffene „Ber⸗ 
lingste Tidende“ meldet, erwartet man in Kopenhagen die Ankunft einer 
großen ruſſiſchen Eskadre unter Befehl des Großfürſten Konſtantin, 
Bruders des Kaiſers. 


— — 


Deutſchland. 
Preußen. — Berlin, 26. Juli. [Der Antrag der 
Mittelſtaaten; May's Verhaftung; Ernennung; aus der 
„Prov.⸗Korr.“] Wir find ſchon heute im Stande, über den Antrag, 
den die Mittelſtaaten morgen beim Bunde ſtellen werden, etwas Näheres 
mitzutheilen. Derſelbe wünſcht 1) zu wiſſen, was die öſtreichiſche und 
preußiſche Regierung zur definitiven Regelung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheit gethan haben, oder zu thun beabsichtigen; ob ſie ferner die 
Abſicht haben, eine aus freien allgemeinen Wahlen hervorgegangene 
Stellvertretung der Herzogthümer zu berufen und wann? 2) Oeſtreich 
und Preußen möchten dahin wirken, daß Schleswig in den deutſchen 
Bund aufgenommen werde; und 3) würden ſie für dieſen Fall, ſobald 
der Bundesbeſchluß vom 4. April d. J. ſich erfüllt haben werde (in dem 
An 27. März d. A. batten Bauern unn Zeche wenallch d 
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ten und ſich für Betheiligung an Tragung der Kriegskoſten erklären. 
Dieſer Antrag geht nun natürlich zuerſt an den Ausſchuß und wird ſich 
Preußen vorausſichtlich für dieſe Behandlungsart aussprechen. Ob 
Preußen und Oeſtreich aber darauf eingehen werden, die Koſten des Krie⸗ 
ges, wenn auch nur zum Theil zu übernehmen, iſt noch ſehr zu bezwei⸗ 
feln. Natürlich wird die preußiſche Regierung ihren Bundesgenoſſen 
auf das Bereitwilligſte jede gewünſchte Auskunft ertheilen. — Der Re 
dakteur der „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“, May, der von der Militärbehörde 
verhaftet worden iſt, wird als preußiſcher Unterthan auch vor die preußi⸗ 
ſchen Gerichte geſtellt werden, um für die vielen Angriffe und Beleidi⸗ 
gungen, welche in ſeinem Blatte geſtanden, Rechenſchaft abzulegen reſp. 
die Strafe zu erhalten. — Die oldenburgiſche Regierung hat den Ober⸗ 
Kammer⸗Rath Freiherrn v. Schrenk zum Mitglied der Kommiſſion für 
mitteleuropäiſche Gradmeſſung ernannt. 

Die neueſte Nummer der „Prov. Korr.“ beſpricht zuerſt: „Das 
ſogenannte Abgeordnetenfeſt in Köln“, in welchem Sinne, iſt ſchon aus 
dieſer Uleberſchrift erſichtlich. Auch heißt gleich der erſte Satz: „Der Ver⸗ 
ſuch Kölniſcher Demokraten, eine Demonſtration gegen die Regierung und 
gegen die Feſttage des 15. und 16. Mai ins Werk zu ſetzen, iſt geſchei⸗ 
tert.“ Der Artikel beſpricht die bekannten Vorgänge, ſagt, der Polizei⸗ 
präfident habe die Ueberzeugung gewonnen, daß auch das Komité als 
politiſcher Verein unter das Vereinsgeſetz falle, und fährt fort: „Da 
nun das erwähnte Geſetz in §. 8 ausdrücklich unterſagt, daß ſolche Ver⸗ 
eine mit anderen gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung 
treten, insbeſondere durch Komité's oder durch gegenſeitigen Schriftwech⸗ 
ſel, und da für den Fall der Uebertretung die Ortspolizeibehörde durch 
das Geſetz ermächtigt iſt, den Verein zu ſchließen, — fo machte der Po⸗ 
fieipräfibe 


Aer 


eidung.“ Der Schluß des Berichtes heißt: So kläglich endete das 
— „Kölniſche Abgeordnetenfeſt“. Dieſe drei Stellen genügen 
zu Charalteriſtrung des ganzen Artikels.. 1 55 
Wichtiger iſt der zweite: „Ein preußiſcher Miniſter⸗Konſeil in Re⸗ 
gensburg “, von dem es heißt, daß er vorzugsweise der Herzogthümerfrage 
gewidmet war, und werden zum Schluß folgende wichtige Andeutungen 
gegeben: „Die neueren Verhandlungen mit Oeſtreich haben zum lebhaf⸗ 
ten Bedauern unſerer Regierung Grundlagen für eine endliche Verſtän⸗ 
digung über die Löſung der Herzogthümerfrage noch nicht ergeben. In⸗ 
zwiſchen haben die Verhältniſſe in Schleswig⸗Holſtein durch das von der 
Landesregierung geduldete Auftreten des Erbprinzen von Auguſtenburg 
und ſeiner Partei mehr und mehr eine Entwickelung genommen, welche 
weder mit den unzweifelhaften Hoheitsrechten Preußens und Oeſtreichs 
auf Grund des Wiener Friedens, noch mit den zu Recht beſtehenden ge⸗ 
jeglichen Vorſchriften in den Herzogthümern ſelbſt vereinbar iſt. Die 
preußiſche Regierung hält es daher für nothwendig, daß vor allen Dingen 
und vor jeder weiteren Erwägung über die künftige Löſung der rechtliche 
und geſetzliche Zuſtand in den Herzogthümern in jeder Beziehung wieder⸗ 
hergeſtellt werde. Man darf annehmen, daß die weiteren Mittel und 
Wege dazu im Rathe des Königs zu Regensburg feſtgeſtellt fein werden. 
Auch über die „Kommiſſion für die Arbeiterverhältniſſe“ giebt die 
„Prov. Korr.“ intereſſante Nachrichten; nachdem fie die Entſtehung der⸗ 
ſelben oder vielmehr ihre Zuſage bei den bekannten Verhandlungen über 
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tionstoften durch den Bund verzich⸗ 


nt von dieſer geſetzlichen Beſtimmung Gebrauch und erklärte 
das politiſche Feſtkomité für geſchloſſen, vorbehaltlich gerichtlicher Ent⸗ 


welche auf der unmitte 
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die Arbeiterfrage im Abgeordnelenhauſe noch einmal durchgenommen, 
fährt ſie fort: „Der Zuſammentritt dieſer Kommiſſion ſteht nunmehr 
bevor. Bei den Arbeiten derſelben wird es ſich in Betreff der Betheili⸗ 


gung der enn vornehmlich darum handeln, Erfahrungen, 


der nach dieſen Erfahrungen anzuerkennenden Mißſtände zu erörtern. Es 


dürften dabei zunächſt die eigentlichen gewerblichen Arbeitszweige in Be⸗ 
tracht kommen und zwar vorzugsweiſe diejenigen, welchen wegen ihrer 


ausgedehnten Entwickelung und wegen der großen Zahl der dabei beſchäf⸗ 
tigten Kräfte beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt, oder bei welchen Uebel⸗ 
ſtände in der Lage der Arbeiter vornehmlich hervorgetreten ſind. Bei der 
Zuſammenſetzung der Kommiſſion iſt daher auf Vertreter dieſer Ge⸗ 
werbszweige und zwar auf Männer, welche eine genaue Kenntniß der 
thatſächlich beſtehenden Verhältniſſe befigen, beſonders Werth gelegt wor⸗ 
den. Der Herr Handelsminiſter hat die Oberpräfidenten aller Provin⸗ 
zen zu Vorſchlägen geeigneter Perſönlichkeiten nach den angedeuteten Ge⸗ 
ſichtspunkten aufgefordert, und zwar aus dem Stande der Fabritbeſitzer 
und der Fabrikarbeiter, aus dem der Handwerksmeiſter und der Hand⸗ 
werksgehülfen. Die Einzuberufenden erhalten Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder. Nachdem die Auswahl unter den vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten 
erfolgt iſt, wird die Kommiſſion, im Ganzen aus etwa 40 Mitgliedern 
beſtehend, vermuthlich im Laufe der nächſten Wochen zuſammentreten. 
Zu den Berathungen der Kommiſſion iſt ein Saal im Herrenhauſe be- 
ſtimmt. Die Dauer der Verhandlungen iſt auf etwa drei Woche be⸗ 
meſſen.“ 

ö Zum Schluß kommen dann noch einige, meiſt bekannte Hofnach⸗ 
richten. 

5 Berlin, 26. Juli. [Zum Kölner Abgeordneten⸗ 
Feſte; die Ausweiſung v. Hofſtetten's.] Zur gehörigen Erläu⸗ 
terung der in den jüngſten Tagen mehrfach vorgekommenen Zeitungs⸗ 
Konfisfationen kann ich Ihnen nachſtehendes Reſkript mittheilen, welches 


aus, dem M ium des ämmıtliche Präſidien der königl. 
(Beirts.) gierungen his u lautet alſo: „Aus Anlaß des 


beabſichtigten Abgeordnetenfeſtes in Köln haben die Zeitungen zahlreiche 
Mittheilungen, namentlich Schreiben des Feſtkomités, einzelner Mitglie⸗ 
der, ſowie eingeladener Abgeordneter gebracht, welche unzweifelhaft Ver⸗ 
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Abdruck anderweitiger Veröffentlichungen, Reden u. |. w. bringen, recht⸗ 
zeitig mit Beſchlag zu belegen. Das königl. Regierungspräſidium wolle 
die Polizeibehörden ſchleunigſt mit entſprechender Weiſung verſehen.“ 
Das Reſtript ift im Auftrage des Miniſters des Innern von Herrn v. 
Klützow unterzeichnet und vom 22. Juli (Sonntag) datirt. Wahrſchein⸗ 
lich iſt auch Seitens des Handelsminiſteriums an die Telegraphenſtatio⸗ 
nen eine Weiſung über die Zulaſſung der auf das in Rede ſtehende 
Kölner Feſt bezüglichen Telegramme ergangen, da ſowohl in Köln als in 
Berlin verſchiedene derartige Depeſchen als un zuläſſig abge wieſen 
wurden. 

Trotz feiner eigenen Berichtigungen zeigt heute Abend der Redak⸗ 
teur des „Social Demokrat“, Herr J. B. von Hofſtetten, im letztge⸗ 
dachten Blatte an, daß, ungeachtet des noch wörtlich zu veröffentlichenden 
„Zuſicherungsdetrets“, wonach ihm das preußiſche Staatsbürgerrecht 
und die Niederlaſſung zu Berlin zugeſagt worden, er heute von der Po 
lizei die Weiſung erhalten hat, binnen 21 Stunden Berlin und Preußen 
zu verlaſſen. Ein Rekurs an das Miniſterium des Innern ift ihm und 
zwar mit aufſchiebender Wirkung von dem zeitigen Chef des Polizei⸗ 
Präſidiums geſtattet worden. h 2 

— Das königliche Appellationsgericht zu Halberjtadt hat in den 
Stellvertretungskoſten-Proceſſen der Abgeordneten Immer⸗ 
mann, Köhler, Pariſius und Voigtel, trotz der bekannten Entſcheidun⸗ 
gen des königlichen Obertribunals zu Berlin, in feiner Sitzung vom 
19. d. Mts. das den Fiskus verurtheilende Erkenntniß des königlichen 
Stadt⸗ und Kreisgerichts zu Magdeburg vom 27. Okt. 1864 beſtätigt. 

— Der Poſtvertrag, über welchen jetzt mit Rußland verhan⸗ 
delt wird, ſoll nach der diesſeitigen Abſicht, welche in Petersburg auch 
acceptirt worden iſt, bereits mit dem 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit 
treten. Man hält es, wie die „Voſſiſche Ztg.“ hört, für wahrſchein⸗ 
lich, daß die Tendenzen der preußiſchen Regierung bei der ruſſiſchen Ein⸗ 
gang finden werden, denn die bisher in dieſer Beziehung erfolgten Aeuße⸗ 
rungen des Petersburger Kabinets (affen dies erwarten. Es ſoll durch 
den Vertrag nicht allein eine Reduktion des Briefportos erfolgen, ſondern 
es wird auch über eine Herabſetzung für die Paquetbeförderung, ſowie 
über eine Ermäßigung des Portos für Druckſachen und Waarenproben 
verhandelt. . 

— Einem Artikel der „Berliner Revue“ über Einſchränkung 
des Wahlrechts, der wohl nur aus der jetzigen großen Hitze zu erklä⸗ 


i wi iberalen Preſſe eine große Verbreitung gegeben, x Nan h im f 
ren iſt, wird von der liberalen Preſſ 0 Kant ſan⸗Biſchofes der Pontificalien bedienen und iſt zugleich päpftlicher Haus⸗ 
prälat und Thron⸗Aſſiſtent. Dr. Brunner iſt zur Zeit unbedingt der 
Boden des Königtbums ſtebt. 


zu der auch wir etwas beitragen wollen. Die „Revue“ ſchreibt: 

„Es iſt bloß derjenige ein ſelbſtſtändiger Preuße, wie ihn das Geſetz für 
die Wäblerſchaft verlangt, welcher auf dem des f 
Jeder andere Preuße iſt hinfällig, krüppelbaft, obnmächtig. Hieraus erklärt 
ſich das Beſtreben preußiſcher Bürger, auch äußerlich durch einen Titel, ein 
Amt, eine königliche Beſtätigung ihren Zuſammenbang mit dem Staate und 
der Krone nachzuweiſen. Mir wollen nicht behaupten, daß allein diejenigen, 
welche ein pom Könige beftätigtes Amt bekleiden, zur Ausübung der Wahl 
Auulafien ſeien, weil einerſeits bei ihnen die Einſicht in die Bedürfniſſe des 
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Stimme eichter verantwortlich zu machen wären; aber wir ſagen, daß das 
n ein wichtiges Amt iſt. Und wenn vor der Verleihung aller 
a 
Kandidat zur Führung des Amtes qualificirt ſei, fo begreifen wir in der 
That nicht, wie das Wähleramt, das direkt in die Geſetzgebung und in das 
Herz des Staates eingreift, obne dergleichen Formalitäten dem erſten beſten 
unbekannten, unerprobten Unterthan übertragen werden könne. Was wir 


n eigenen A teln, ſei es dure 


praktischen Anſchauung derſelben beruhen, 
zu vernehmen, und die Ausführbarkeit von Vorſchlägen zur Verbeſſerung 
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demnach wünſchen, gebt dabin, daß vor einer Neuwahl Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ſionen errichtet werden, welche die Qualifikation derer, die ſich für die Aus⸗ 
übung des Wähleramtes melden, zu prüfen haben. Wir jagen: derer, die 
ſich melden — denn wir glauben, daß alle diejenigen, denen das außerordent⸗ 
lich bedeutſame Ehrenamt, Bildner des geſetzgebenden Körpers zu ſein, am 
Herzen liegt, und die ein Verſtändniß für ſolch ein Amt haben, wohl auch die 
kleine Mübe einer förmlichen Anmeldung zu dieſer Funktion nicht ſcheuen 
durfen. Die Kommiſſion würde die Wablamts⸗Kandidaten über ibre 
Kenntniß der Geſetzgebung, ſo wie der Geſchichte des preußiſchen Rechtes 
examiniren; denn wer bei der Geſeßgebung helfen will, muß doch jedenfalls 
das beſtehende Geſetz kennen.“ 


— Der „Deutſche Schriftſteller-Verein“ in Leipzig hat 


unterm 20. d. M. einen Aufruf zu einem am 19. und 20. Auguſt d. J. 


in Leipzig abzuhaltenden Schriftſtellertag erlaſſen. Es ſollen in demſel⸗ 
ben vorläufig folgende Gegenſtände zur Verhandlung kommen: 1) Bil⸗ 
dung eines allgemeinen deuſchen Schriftſtellerbundes; 2) Feſtſtellung 
des Begriffes des ſchriftſtelleriſchen Eigenthums ſo wie des Nachdrucks; 
ferner 3) die deulſchen Theaterverhältniſſe und die Tantieme für Büh⸗ 
nendichter. 

Danzig, 26. Juli. Die geſtrige Abendnummer der „Danziger 
Zeitung“ iſt ohne Angabe des Grundes polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Görlitz, 25. Juli. Die „Niederſchleſiſche Zeitung“ meldet: Die 
Nummer 171 unſerer Zeitung iſt heute nachträglich in der Expedition 
und den öffentlichen Lokalen, anſcheinend auf höhere Anordnung, mit 
Beſchlag belegt worden. Letzteres ſchließen wir daraus, daß die von der 
hieſigen Polizeibehörde unmittelbar ausgehenden Beſchlagnahmen in der 
Regel vor der Ausgabe der Zeitung erfolgen. Die Veranlaſſung zu der 
Beſchlagnahme iſt der das Kölner Abgeordnetenfeſt beſprechende Leitartikel. 

Stettin, 25. Juli. Die heutige Morgenausgabe der „ Pom- 
merſchen Zeitung“ iſt wegen des Leitartikels „Ein neuer Abſchnitt 
der neueſten Aera“, in dem ein Verſtoß gegen den $. 101 des Straf⸗ 
geſetzbuches enthalten ſein ſoll, von der Polizeibehörde mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Die Redaktion hat deshalb unter Fortlaſſung jenes Arti⸗ 
tels, deſſen Stelle durch einen leeren Raum markirt iſt, eine neue Aus⸗ 


gabe veranſtaltet. 


Oeſtreich. Wien, 25. Juli, Nachm. In der heutigen 
Sitzung des Herrenhauſes wurde die Zuſchrift der Regierung, betreffend 
die Schließ ung des Reichs rathes verleſen, ſodann genehmigte das 
Daus die Geſetzvorlagen, betreffend die Eiſenbahnen Oderberg⸗Kaſchau, 
„ dien⸗Budweis⸗Gger, sam Siebenbürger B 
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Wien, 26. Juli, Vorm. Der Präfident des Staatsrathes, 
Freiherr von Lichtenfels, iſt auf ſein Anſuchen unter Verleihung des 
Großtreuzes des St. Stephan Ordens in den Ruheſtand verſetzt. — 
Die „Oeſtr. Konſtit. Zeit.“ vernimmt, der Marineminiſter von Bur⸗ 
ger werde als Internuntius nach Konſtantinopel gehen, und das Ma⸗ 
rineminiſterium wahrſcheinlich mit dem Kriegsminiſterium vereinigt 
werden. Der Präſident der oberſten Rechnungskontrolbehörde, Graf 
von Mercandin, iſt, wie es heißt, zum Handelsminister deſignirt. — 
Dem „Wanderer“ zuſolge, wird der Kaiſer von Oeſtreich den König von 
Preußen in nächſter Zeit in Gaſtein begrüßen. 

— Bei Gelegenheit der Beſchickung des Jubelfeſtes der Wiener 
Univerfität haben 23 ordentliche Profeſſoren der Univerſität in Tübin- 
gen folgendes Schreiben an die K. K. evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 
erlaſſen: 

„An die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät in Wien. Hochgeehrte Herren! 
Während unſere Univerſität ſich anſchickt, die Univerſität Wien zur Feier 
ihres 500 jährigen Beſtandes zu begrüßen, fühlen wir, die unterzeichneten 
Mitglieder derſelben, uns gedrungen, Ihnen zu ſagen, wie ſehr uns die Be⸗ 
theiligung an jenem Feſt dadurch erſchwert iſt, daß wir nicht auch Ihre, die 
evangeliſch⸗theologiſche Fakultät, gleichmäßig wie die übrigen Lehrkörper der 
dortigen Univerſität, mitbegrüßt wiſſen. Wir bedauern, daß die Aufnahme 
derſelben in den akademiſchen Verband verhindert iſt durch die mangelnde 
Gleichſtellung der Bekenntniſſe an der Univerſität, deren Beſitz uns 
unſere eigenen Einrichtungen gewäbren. Die Mehrzahl der Wiener 
Profeſſoren hat in Ihrer Sache die Sache des akademiſchen Princips 
anerkannt; wir ſchließen uns derſelben an, indem wir darin eine 

emeinſame Angelegenheit der deutſchen Hochſchulen erkennen, und darum 
nen ausſprechen, daß wir mit voller Theilnahme die Geſchicke Ihrer Fa⸗ 
kultät und alle Bemühungen für die derſelben gebührende Stellung begleiten. 
Mögen Sie aus unſerer Begrüßung erſehen, daß Ihnen wohl äußere Rechte' 
verſagt werden können, daß aber keine Macht Ihre freie Anerkennung von 
Seiten des großen Vereins deutſcher Hochſchulen als eines ebenbürtigen 
Gliedes der Geſammtheit verbindern kann. Wir vertreten dabei nur die un⸗ 
erſchütterlichen Grundſätze, auf welchen die Kraft und Blüthe jener Schulen 
beruht, und deren Anwendung keiner derſelben obne ſchweren Schaden für 
ihr Leben und Wirken verſagt werden kann. Eben deshalb aber erwarten wir 
auch mit Zuverſicht, daß die Zeit nicht ferne ſei, wo dieſe Anwendung ſich 
auch in Wien Bahn brechen, und die Wiener Univerſität dadurch ein größe⸗ 
res Feſt feiern und ihre Zukunft auf dem Boden deutichen Geiſteslebens beſ⸗ 
ſer begründen werde, als es die Feier der Vergangenheit zu thun vermag. 
Tübingen, 15. Juli 1865.“ 5 ’ 

— Der viel bekannte Herausgeber der „Wiener Kirchen- Zeitung“, 
Dr. Sebaſtian Brunner, iſt vom Papſte zum Protonotarius 
Apostolicus ad instar participantium ernannt; er gehört als ſolcher 
zu den Prälaten eıften Ranges, kann ſich mit Genehmigung des Dibee⸗ 


ſtärkſte und beharrlichſte Judenvertilger — man darf rechnen, daß jede 


Wochennummer ſeiner Zeitung 25 Juden mit Vor- und Zunamen 


zu vermuthen ſei und weil fie andererſeits bei dem Mißbrauche ihrer 


Staate verliehenen Aemter eine Prüfung angeſtellt wird, ob der 


ſen. Dresden, 25. Juli. Ueber den Feſtzug der 
Sänger am geſtrigen Tage berichtet das „Dr. Journ.“: Es iſt ſchwer, 
ja unmöglich, den impoſanten Eindruck des Feſtzuges zu ſchildern. Das 
Ueberwältigende lag in dem Gedanken, daß gegen 20,000 Sänger aus 
allen Theilen des großen deutſchen Vaterlandes, geeint im deutſchen Liede, 
in einem Zuge vorüberſchritten. Ein fortwährender tauſendſtimmiger 
Jubel begleitete den Zug. Alle Straßen, durch welche derſelbe ging, wa⸗ 
ren dicht mit Menſchen beſetzt; die an verſchiedenen Stellen aufgebauten 
Tribünen brachen faſt unter der Laſt der darauf befindlichen Zuſchauer; 


in den Fenſtern überall Kopf an Kopf Mädchen und Frauen, die mit 
Tuchern herniedergrußten und Blumen und Kränze auf die Vorüberzie⸗ 
henden warfen. Der Zug, obgleich die Sänger in gewöhnlicher Ciwilllei⸗ 
dung gingen, war doch keineswegs eintönig zu nennen. Schon die vielen 
wehenden Fahnen, daneben die von Turnerknaben getragenen größern 
und kleinern Standarten mit der Bundes- oder Stadtbezeichnung, die 
Marſchallsſtäbe ꝛc. gaben dem Zuge einen feſtlichen und zugleich maleri⸗ 
ſchen Anſtrich. Ebenſo brachte die uniformirte Scheibenſchützenkom⸗ 
pagnie und die ebenfalls am Zuge betheiligte Dresdner Kunſtgenoſſen⸗ 
ſchaft mit ihren feſtlichen Emblemen und mittelalterlich gekleideten Herolden, 
jeruer die Turnerabtheilungen, die Fahnenwachen im ſogenannten altdeut- 
ſchen Kojtüm, die Studenten und Polytechniker in Korpsburſchentracht bunte 
Abwechſelung in die Züge. Beſonders feſſelten die Ungarn durch ihr Na— 
tionalkoſtüm und die ſtattliche Erſcheinung die Aufmerkſamkeit; eben⸗ 
falls friſche, ſtattliche Leute waren die Wiener. Wie die Peſter und 
Wiener Fahnen wurde namentlich das amerikaniſche Sternenbanner, das 
Banner der „Teutonia“ in Paris, ferner die Tyroler und der Leipziger 
„Paulus“ Seitens des Publikums lebhaft begrüßt. Enthuſiaſtiſchen Zu⸗ 
ruf Seitens der Sänger fanden hingegen u. A. die ſchleswig⸗holſteinſchen 
Farben, welche auf dem Feſtbau vor dem Miniſterium des Aeußern, 
neben den deutſchen und ſächſiſchen Farben, flaggten. Viele der Sänger, 
welche übrigens außer den Sängerabzeichen meiſt noch einen grünen Zweig 
auf dem Hute trugen, hatten durch kleine improviſirte Scherze der Proſa 
des modernen Koſtüms abzuhelfen geſucht. Ein heiteres Bild boten die 
Magdeburger, in deren Mitte ein großes Faß von vier Mann getragen 
wurde; die Annaberger führten eine koloſſale Stimmgabel mit ſich und 
der Leipziger Verein „Nachtlampe“ eine große Laterne 2c. Außer den 
22 programmmäßigen Muſikchören wirkten noch viele von auswärtigen 
Bünden mitgebrachte Chöre mit, das originellſte Chor darunter die aus 
10 Mann beſtehende, dem Rieſengebirgsſängerbunde angehörende Ge⸗ 
a (unter Leitung des königl. Muſik⸗Direktors Zul. 
Tſchirch). 

ie Nachdem der Feſtzug, der um 2 Uhr begonnen, um 6 ½ fein Ende 
erreicht hatte, ſand die zweite Hauptaufführung ſtatt, deren Ausführung 
indeſſen dem „Dr. J.“ zufolge weſentlich durch die vorangegangenen 
Strapatzen beeinträchtigt wurde. Die Feſtrede hielt bei dieſer Gelegenheit 
Dr. Meyer aus Thorn. Zur Aufführung kamen u. A. Schuberts 
„Nacht“, Kretſchmers „Geiſterſchlacht“, Reißigers „Wanderers Nacht⸗ 
Lied“, Tſchirchs „Deutſches Siegestied“, eine Motette von Hauptmann 
und Geibel's „Thürmerlied“, komponirt von van Eyken. Die Solis 
hatten 200 Sänger aus Berlin und Hannover übernommen. Bei jedem 
Konzert des zweiten und dritten Feſttags wirkte ein Orcheſter von 209 
Mann mit. Der Abend vereinigte Publikum und Sänger zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Kommers in der Feſthalle. In Folge des anftrengenden 
Marſches in der Sonnenhitze waren eine erhebliche Anzahl von Erkran⸗ 
kungen eingetreten. das genannte Blatt erwähnt, daß bis Nachts 12 Uhr 
210 Krankheitsfälle auf der ärztlichen Station angemeldet geweſen ſeien. 

Am heutigen Tage fand der Schluß des Sängerfeſtes ſtatt. Die 

Abgeordneten der Sängerbunde verſammelten ſich im Linckeſchen Bade 
zu einer Verhandlung, welcher der „Bericht des Geſammtausſchuſſes des 
deutſchen Süngerbundes über feine Geſchäftsführung vom Sängertage in 
Koburg bis zum erſten deutſchen Sängerbundes 8 den (Sep⸗ 
tember 18622 bis Juli 1865)“ zu Grunde lag. Die 67 Einzelfänger 
bunde, welche den deutſchen Sängerbund bilden, umfaſſen, wie aus dieſem 
Berichte hervorgeht, über 54,000 Sänger. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 25. Juli. Ueber die (ſchon telegraphiſch gemeldete) 
Verhaftung des Redakteurs May entnehmen wir der „Hamb. 
B. H.“ Folgendes: M. May, Redakteur der „Schleswig⸗Holſteinſchen 
Zeitung“, iſt heute hier von den Preußen verhaftet worden. Sicherem 
Vernehmen nach erſchienen dieſen Morgen ganz früh im Expeditions⸗ 
Bureau der Zeitung zwei preußiſche Offiziere mit 18 Soldaten. Sie 
verlangten nach dem Redalteur und befahlen einem Herrn der Expedition, 
ſie auf May's Zimmer, das ſich im Hauſe der Expedition befindet, zu 


kleidet und im Namen des Generalkommando's verhaftet. 


e 1851 de 
daten durch, während 13 Oppoſitions⸗Ka 
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folgen. Er verweigerte dies und wurde daher von den Soldaten ange- 
May und 
deſſen ſämmtliche Papiere wurden in einer Droſchke nach dem Altona— 
Kieler Bahnhofe gebracht, von wo May unter Militäreskorte mit der 
Bahn nordwärts befördert wurde. Die Expedition der Zeitung blieb 
unberührt; die „Schleswig ⸗Holſteinſche Zeitung“ wird unter Leitung 
des bisherigen Verwaltungsraths unverändert forterſcheinen. (Aus 
Rendsburg meldet ein Telegramm vom Dienſtag Nachmittags: Der 
Redakteur der Altonaer Schleswig⸗Holſteinſchen Zeitung, May, iſt mit 
dem Mittagszuge unter zahlreicher militäriſcher Eskorte hier eingetroffen 
und auf der hieſigen Hauptwache detinirt worden. Am hieſigen Bahn⸗ 
hofe waren bedeutende militäriſche Vorkehrungen getroffen; May iſt 
dort vom Publikum mit einem Hoch empfangen worden.) 

— Nach der „Nordſchleswigs Tidende“ verläßt am 25. d. M. das 
in Hadersleben garniſonirende Bataillon des 25. preußiſchen Infan⸗ 
terieregiments nebſt Stab Hadersleben, um in das Zeltlager auf der 
Lockſtedter Haide bei Itzehoe zu marſchiren. Es bleiben nur ein Officier 
und einige Mann zurück. Das Blatt hebt hervor, daß in Hadersleben 
unter dem Militär und der Bevölkerung ſtets das beſte Einvernehmen 


geherrſcht hat. 10 
Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juli, Morgens. Die baldigſte Wiederanknüpfung 
der diplomatischen Beziehungen zwiſchen England und Braſilien iſt, 
wie aus verläßlicher Quelle berichtet wird, officiell angezeigt. Braſilien 
hat die von England im Monat Februar gemachten Vorſchläge unter 
Vermittelung Portugals angenommen. — Die Legung des transat⸗ 
lantiſchen Kabels nimmt günſtigen Fortgang. 


rankre ich. 


rungskandidaten gewählt; 18 waren noch 
in a dem 


brachte 


ö gr 
dem Departement der Nieder-Alpen, das dem Staatsſtreiche ſich ebenfalls 
ſehr energiſch widerſetzte, ſiegte bis jetzt die Oppofition in drei Gemeinden, 
in Siſteron, Vololle und Caſtellane. In Avignon, dem ehemaligen 
Sitze des Papſtes, wurde die ganze Oppoſition gewählt. In Bordeaux 
iſt der Sieg noch unentſchieden. Bis jetzt wurden dort von 36 Gemeinde⸗ 
räthen 10 Regierungs- und. 5 Oppoſitionsmänner gewählt. — Wie 
verlautet, wird die italieniſche Regierung eine kleine Flotille zu den Feſten 
von Cherbourg ſenden, die der Prinz Humbert befehligen wird. 

— Die Nordamerikaner haben viele Seidenarbeiter von Won 


für die Seidenfabriken, welche in Nordamerila gegründet worden ſind, 


angeworben. Dies erregt Beſorgniß in Lyon. — Paris hat geſtern 
eine Perſönlichkeit verloren, die mit zu den Merkwürdigkeiten der Welt 


beriſchen Bundesregierung von ihm bereits 
| ng ei iſchen Emigran 


Fan een 
| York in Verbindung geſetzt und im Einverſtändniß mit de 


ſtadt gehörte. Der „Armenier von der Bibliothek“ iſt todt. Seinen 
Namen und Stand haben wenige gekannt, aber alle Kinder auf der 
Straße, wie alle Beſucher der Bibliothek wußten, daß er der „Arme⸗ 
nier“ ſei. Er war in der That Orientale, zugleich aber Abbé, und hieß 


Kaſangian. Seit 1838 hat er auf der Bibliothek täglich zur beftimmten 


Stunde hinter rieſigen Folianten Studien für ein arabiſches Wörterbuch 
gemacht und noch am Tage vor ſeinem Tode ſeinen Platz im Leſeſaale 
eingenommen, obſchon er in der letzten Zeit nur mit Mühe und Anſtren⸗ 
gung zu gehen vermochte. Sein Alter iſt unbekannt geblieben; nur weiß 
man, daß er im Jahre 1800 mit der franzöſiſchen Armee aus Egypten 
nach Europa kam und damals ſchon Prieſter war. Sein halb orienta⸗ 
liſches Koſtume, ſowie ſeine ſchmächtige, kleine Geſtalt und ſein mageres, 
bartloſes Geſicht machten ihn zu einer der auffallendſten Erſcheinungen 
auf den Straßen der franzöſiſchen Hauptſtadt. 

Der „Moniteur“ meldet, daß in Peking im Auftrage, auf 
Kosten und unter Aufficht der Regierung eine chineſiſche Ueberſetzung von 
Wheatons Buch über das Völkerrecht erſchienen iſt. Der amerikanische 
Geſandte in Peking hatte dieſes Werk dem Prinzen Kung als dasjenige 
empfohlen, welches den chineſiſchen Staatsmännern als beſte Quelle für 
die europäiſchen Grundſätze in dieſer Angelegenheit dienen können. Ueber⸗ 
jeger ift der amerikaniſche Miffionar Martin, dem vier angeſehene Ber 
kinger Gelehrte beigegeben waren. 

Der Druck des zweiten Bandes der Geſchichte von Julius 
Cäſar ift bereits jo weit vorgerückt, daß derſelbe noch vor Ende des Jah⸗ 
res erſcheinen kann. 

— Im Lager von Chalons geht es ſtiller als in früheren 
Jahren her; die ſtarke Hitze wirkt auch ein. Am 29. trifft die Kaval⸗ 
lerie⸗Diviſion von Luneville ein; alsdann iſt das Lager komplet: 18 
Bataillone Infanterie und 24 Schwadronen Kavallerie. 

Paris, 26. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ bringe 
die Ernennung des Deputirten Corta zum Senator. — Die Anleiht 
der Stadt Paris, meldet das amtliche Blatt ferner, iſt geſtern über 
Bedürfniß gedeckt und die Zeichnung geſchloſſen worden. 


Italien. 

— Der italieniſche Finanzmann, Juriſt und Publieiſt Giovanni 
Manna iſt iſt geſtorben. Er gehörte zu den liberalen Neapolitanern, 
die 1848 zur Gewalt kamen, war als Finanzminiſter Mitglied des Ka⸗ 
binets vom 3. April, und hatte es nur ſeinem Schwiegervater, dem Ge⸗ 
neral Sabatellı, zu danken, daß es ihm bei dem Siege der Reaktion nicht 
wie feinen Geſinnungsgenoſſen erging. Im Juni 1860 wurde er, als 
Franz II. in der Verfaſſung fein Heil ſuchte, im Kabinet Spinelli wie⸗ 
der Finanzminiſter. Im Einheitsſtaate nahm er als Abgeordneter und 
Schriftſteller eine geachtete Stellung ein. 


Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 24. Juli, wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Ich berichtete neulich, daß der ehemalige Inſurgentenführer 
Koronikolski (nicht Koronowski) Anfangs v. Mts. in Newyork in 
Amerika angekommen war, um dort für die Ausführung des der ſchwei⸗ 
vorgelegten Planes der 


Aufruf zur Urterſtützung feines Projekts durch Geldbeiträge erlaſſen 
hatte, überreichte er dem Präſidenten Johnſon Ende v. M. in einer 
Audienz eine Denkſchrift über die Ausführung feines Koloniſationsplanes. 
In der Unterredung mit dem Präſidenten gab Koronikolski ſich für einen 
Bevollmächtigten der polnischen Emigration aus und bat um Abtretung 
einer Landesfläche zur Anſiedelung von mindeſtens 20,000 Emigranten. 
Präſident Johnſon zeigte ſich dieſem Plane nicht abgeneigt, verlangte 
aber, bevor er zur Ausführung deſſelben mitwirken könne, daß Koroni⸗ 
kolsti ſich als Bevollmächtigter der polniſchen Emigration legitimire. 
Da dieſer keine ſchriftliche Vollmacht aufzuweiſen vermochte, ſo wendete 
er ſich an den ſchweizeriſchen General⸗Konſul in Washington und bat ihn 
um feine Protektion. Der General Konſul ſchrieb ſofort an die Bun 


führen. May lag noch im Bette, wurde geweckt und aufgefordert, zu | 


Czar Alexander J. und Fürſt Czartoryski. 


Fürſt Adam Czartoryski, der vor Kurzem in Paris im Alter von 
neunzig Jahren geſtorben, war der Günſtling und Jugendfreund des 
Kaiſers Alexanders. Als ſolcher wäre es ihm leicht vergönnt geweſen, 
die höchſten Ehrenſtellen am Hofe dieſes geiſt- und phantaſiereichen Mon⸗ 
archen zu behaupten, wenn er es nicht vorgezogen hätte, ſeinem Volke an⸗ 
zugehören und deſſen Sache bei dem ihm ſo freundlich gewogenen Gzaren 
zu vertreten. Der Fürſt hat die denkwürdigen Unterhandlungen, die er 
mit dem Kaiſer über die polniſchen Angelegenheiten gepflogen, ſowie die 
Briefe, die in dieſer Angelegenheit zwiſchen ihm und Alexander gewechſelt 
wurden, aufbewahrt. Fürſt Ladislaus Czartorysli hat dieſelben jetzt mit 
erklärenden Noten der Oeffentlichleit übergeben. Der Briefwechſel, jo 
wie die Aufzeichnungen des Fürſten reichen von 1801 bis 1823, alſo 
durch einen Zeitraum von 22 Jahren und liefern ein charalteriſtiſches 
Bild von den Hoffnungen und Enttäuſchungen der Polen, die, nachdem 
Napoleon ihre Sache im Stiche gelaſſen, in Alexander anfangs den 
Wiederherſteller des alten Polenreichs erblickten und lange noch vor der 
Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus wieder alle Hoffnungen von dieſer 
Seite aufgaben. 

Die Bekanntſchaft Alexander's hatte der junge Fürſt am Hofe der 
Kaiſerin Katharina gemacht, welche ihn und ſeinen Bruder nach der Be- 
ſiegung Kosclusko's im Jahre 1796 in St. Petersburg als eine Art 
Geiſel zurückbehalten hatte. Die beiden jungen Furſten wurden mit 
der größten Auszeichnung behandelt, der nachmalige Kalſer Paul ſowohl, 
als auch ſein Sohn Alexander traten in geheime Beziehung zu den beiden 
jungen Männern. Obgleich fie äußerlich frei waren, wagten doch an⸗ 
fangs weder Paul noch Alexander, welcher letztere mit dem Fürſten einen 
Freundſchaftsbund ſchloß, ohne Zuſtimmung Katharinens öffentlich mit 
ihnen zu verkehren. : 

Kaum hatte Katharina die Augen geſchloſſen, ſo erwachte Kaiſer 
Paul's Mißtrauen und er ſchickte den jungen Fürſten als Geſandten an 
den Turiner Hof, wo er bis zu dem gewaltſamen Tode dieſes Fürſten in 
einer Act Verbannung lebte. 1 

Alexander hatte nicht ſobald den Thron beſtiegen, als er feinem Ju⸗ 
gendfreunde einen herzlichen Brief ſchrieb und ihn an ſeine Seite berief. 
Hier lebte der junge Furſt Anfangs ohne beſtimmten Poſten. Alexander | 
wollte ihn an ſeiner Seite haben und bot ihm die Leitung des Auswärti⸗ 
gen an. Nach langem Zaudern nahm der Fürſt dieſen Poſten zum gro⸗ 


er ſich in ſeinen Gefühlen als Pole verletzt glauben werde, zurückziehen zu 
lönnen, und da mit dieſem Poſten auch zugleich die Stelle eines Kura⸗ 
tors der Univerſität Wilna verbunden war, fo nahm Fürſt Czartoryski 
keinen Anſtand, die Leitung des Auswärtigen zu übernehmen und dieſes 
Amt bis 1806 mit großem Erfolg zu behaupten. 

Seinen früheren intimen Beziehungen zu dem Kaiſer verdankte er 
es, die Wahrheit ſtets unumwunden ſagen zu dürfen, und er that dies 
auch oft mit einer Aufrichtigkeit, die ſeinem Herzen alle Ehre machte. 
Ja 1806 machte er dem Kaiſer Alexander ernſtliche Vorſtellungen dar⸗ 
über, daß er aus übelverſtandenem Eifer perſönlich in die Details der 
Geſchäfte eingreife und dadurch die ganze Regierungsmaſchine in Unord⸗ 
nung bringe. Er rieth ihm, ſich fortan nicht um die Yappalien zu küm⸗ 
mern, ſondern die koſtbare Zeit lieber der Leitung der Staatsgeſchäfte zu 
widmen. Auch ſpäter, während des Krieges mit Napoleon, machte er 
dem Kaiſer freundſchaftliche Vorwürfe, daß er ſich zu ſehr in untergeord⸗ 
nete Dien angelegenheiten menge und durch ſeine Einmiſchung die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Generale abſchwäche. Auch über die Wahl der geeig- 
netſten Perſönlichkeiten für die verſchiedenen Geſchäftszweige hielt der edle 


Freund dem Kaiſer eine lange Strafpredigt, und verlangte endlich feinen 
Abſchied, als er ſah, daß ſeine Vorſtellungen jo wenig gefruchtet. 


Die 
Ruſſen ſelbſt bedauerten den Nücktritt dieſes uneigennützigen und begab- 
ten Miniſters. 3 

Bemerkenswerth iſt es, daß Alexander in den erſten Jahren feiner 


Regierung wirklich, wie ihm Fürſt Adam Czaartoryski vorwirft, eine 
ideale Politik verfolgte und ſich mehr von den Eingebungen feines Her— 


zens, als von dem prattiſchen Verſtande leiten ließ. So verabjaumte 
er 1805, dem kaiſerlichen Hofe in Wien rechtzeitig zu Hülfe zu eilen, und 
verſchuldete dadurch das Unglück ſeines katſerlichen Allurten. Wie ihm 
Fürſt Adam ſchreibt, hat Erzherzog Karl 1805 nur aus dem Grunde 
für den Krieg geſtimmt, weil er mit Gewißheit auf die Muwirkung Ruß⸗ 
lands gerechnet. Auch Pitt und Fox riethen zum Kriege und verlangten, 


daß Preußen nöthigenfalls zum Beitritt gezwungen werde, allein Alexan⸗ 


der hegte eine perjönliche Vorliebe für den König von Preußen, und konnte 
es nicht über ſich bringen, feindlich gegen den Freund aufzutreten. In 
Folge deſſen gelang es Napoleon, zuerſt Oeſtreich und dann auch Preu⸗ 
ßen über den Haufen zu werfen, und ſicherlich wäre Rußland ſpäter nicht 
beſſer davongekom men, wenn Napoleon nicht bereits ſeine Kräfte in Spa⸗ 
nien erſchöpft gehabt hätte. 

Die Vorwürfe des Freundes wurden von Alexander ſehr wohl⸗ 


lich auf, ſich behufs einer Verſtändigung über ſeine künftige Politit bezlg⸗ 
lich Polens zu ihm zu verfügen. 8 

Dieſe Unterredungen fanden jedoch erſt 1809 ſtatt. Der Fürſt 
war, wie geſagt, bereits 1806 aus dem ruſſiſchen Staatsdienſte getre⸗ 
ten und hatte ſich nur die Kuratorſtelle der Univerſität Wilna, die ihm 
einen ſo mächtigen Einfluß auf die nationale Erziehung der polniſchen 
Jugend ſicherte, vorbehalten. Was der Fürſt in dieſer Richtung gelei⸗ 
ſtet, beweiſt der Vorwurf Nowoſiltzoffs, daß er die Ruſſificirung Polens 
um 100 Jahre verzögert. Mittlerweile hatte Napoleon das Herzogthum 
Warſchau ins Leben gerufen. Die Polen wiegten ſich in den üderſchweng⸗ 
lichſten Hoffnungen und träumten bereits von der Wiederherſtellung ihres 
alten Reiches durch Napoleon. 5 8 

Napoleon hat vielleicht nie die Abſicht gehegt, Polen wieder herzu⸗ 
ſtellen, aber er brauchte die Polen als Kanonenfutter und wollte ſiets 
einen Druck auf Alexander üben, um denſelben gefügiger zu machen. 
Alexander begriff endlich, daß die Härte, die Rußland ſtets an den Polen 
geubt, nur geeignet ſei, deren Sympathien für Napolen zu ſteigern, und 
er beſchloß daher, darch Czartoryski auf die Polen zu wirken, um dieſel · 
ben von Napoleon abwendig zu machen und für ſich zu gewinnen. „Sie 
wiſſen,“ ſagte er einmal zu Czartorysti, „daß ich die Politik der drei 
Theillungs machte immer verdammt und nichts ſehnlicher gewünjcht habe, 
als Polen in irgend eimer Form wieder herzuſtellen. Dazu iſt nichts 
weiter nothwendig, als den polniſchen Provinzen eine beſondere Verfaſ⸗ 
fung, und zwar eine nationale Vertretung zu gehen. Der Kern dazu iſt 
gefunden. Das Herzogthum Warſchau iſt bereits auf dieſe Weiſe orga⸗ 
niſirt worden. Nun braucht man nur zu warten, bis Oeſtreich wieder 
einen neuen Fehler begeht und mit Napoleon einen Streit vom Zaune 
bricht. Dann wird ſich ein Mütel der Verſtändigung mit Napoleon 
finden; der König von Sachſen wird entſchädigt. Das Herzogthum 
Warſchau wird mit den anderen polniſchen Provinzen zu einem Könige 
reiche vereinigt, das jedoch nie einen anderen als einen Prinzen meines 
Hauſes zum Herrſcher haben darf.“ Ueber Napoleon ſprach ſich Alexan⸗ 
der ſchon damals in den ſchärfſten Ausdrücken aus. 

Aeußerlich erwieſen ſich Napoleon und Alexander trotzdem noch im⸗ 
mer die größten Lebenswürdigleiten, aber im Herzen waren beide ſchon 
nach dem für Oeſtreich ſo unglücklichen Ausgange des Krieges von 1809 
feſt entſchloſſen, gegen einander loszuſchlagen. Fürſt Adam machte den 
Kaiſer auch einmal darauf aufmerkſam, daß man in den vornehmen 
Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt von dem baldigen Ausbruche des Krie⸗ 


ßen Aergerniß einer Hofpartei an. Kaiſer Alexander hatte ihm die aus- | wollend aufgenommen. Er ſchreibt ihm einen liebenswürdigen Brief, ges wie von einer ausgemachten Sache ſpreche, und meinte, daß ein Di⸗ 
drückliche Zuſicherung gegeben, daß es ihm freiſtehe, ſich zu jeder Zeit, wo macht ihm Komplimente über jeinen eleganten Styl und fordert ihn ſchließ⸗ plomat, wie Coulaincourt, der Napoleon am Petersburger Hofe reprä ⸗ 
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regierung in Bern, um Inſtruktionen einzuholen. Doch ſoll letztere 
ſchlägig geantwortet und erklärt haben, daß die polniſchen Emigranten 
i 


ne Luſt zeigten, nach Amerika überzuſiedeln. it dieſer Antwort 
ſcheint wohl der Koronikolsliſche Koloniſationsplan begraben zu fein, 

Noch immer tauchen in Rußland und Polen hin und wieder 
Emiſſäre der polniſchen Emigration auf. Im Monat Mai kam nach 
Saratom ein Reiſender, der ſich für einen perſiſchen Officier ausgab und 
für mehrere Monate ein elegantes Quartier miethete. Er war perſiſch 
gekleidet, lebte auf hohem Fuß und erhielt bald Zutritt in die erſten ruſ⸗ 
ſiſchen Familten, die auch bei ihm gern verkehrten und ſich ſeine erquifiten 
Diners und Soupers vortrefflich ſchmecken ließen. Plötzlich verbreitete ſich 
am 20. v. M. das Gerücht, daß der perſiſche Officier ſich vergiftet habe. 
Die Polizei begab ſich in ſeine Wohnung und fand das Gerücht beſtätigt. 
Aus den in Beſchlag genommenen Papieren des Verſtorbenen ergab ſich, 
daß derſelbe ein polniſcher Emigrant aus der Moldau war und Borowski 
hieß. Es wurden mehrere falſche Päſſe bei ihm gefunden. 


Amerika. 

Newyork, 15. Juli. Eine Verfügung des Kriegs⸗Miniſters 
theilt das Unionsgebiet in fünf Militär⸗Diviſionen ein, in die atlantiſche 
nämlich, in die von Ohio, in die des mexikaniſchen Golfs, die von Ten⸗ 
neſſee und die vom ſtillen Meere. — Die mit der Konfiskations⸗Verfü⸗ 
gung betrauten Behörden in Richmond begannen ihre Thätigkeit. — Der 
Richter Marvin wurde interimiſtiſch zum Gouverneur von Florida er⸗ 
nannt. — Amtliche Berichte ſchätzen die ſüdſtaatlichen alten Baumwoll⸗ 
vorräthe auf 2¼ Million Ballen. — Barnum's Muſeum nebſt zehn 
in der Nähe gelegenen Gebäuden iſt niedergebrannt. Der Geſammtſchaden 
wird auf 1½ Million Dollars veranſchlagt. f 
— In Charleſton iſt es am 8. dieſes zu einer Rauferei zwiſchen 
weißen und ſchwarzen Soldaten gekommen; einer der letzteren verlor da⸗ 
bei das Leben und es geſchahen mehrere Verwundungen. Die Beſetzung 
der militäriſchen Poſten in Süd⸗Carolina durch Farbige erregt böſes 
Blut und die Behörden wünſchen derſelben ein Ende gemacht zu ſehen. 
Für den 4. Juli glaubte man ſich in Charleſton auf einen „Sklaven ⸗ 
aufſtand“ 125 halten zu müſſen, und es wurden ſogar militäriſche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen; doch ſcheint Alles ruhig geblieben zu ſein, 
wenn nicht die erwähnte Schlägerei am 8. mit dem Feſttage des 4. Juli 
in Beziehung geſtanden hat. General Howard läßt übrigens ſeine Un⸗ 
tergebenen im Süden wiſſen, daß eine „Lehrzeit“ oder ſonſt ein Subſti⸗ 
lut für die Sklaverei nicht zu dulden ſei. 


Fokafes und Provinzuelles. 

Poſen, 27. Juli. [Preßproceß.] Heute wurde vor der Kri⸗ 
minalabtheilung des hieſigen tönigl. Kreisgerichks eine Anklage gegen den 
Redakteur der „Oſtdeutſchen Zeitung“, Dr. Waldſtein, wegen mehrerer 
Preßvergehen verhandelt. Der Gerichtshof ſchloß die Oeffenllichteit aus. 
Wie wir hören, wurde der Angeklagte wegen Verletzung der Ehrfurcht ge⸗ 
en Se. Maj. den König zu einer Geldſtrafe von 50 Thlrn. verurthellt. 
a — U Nadel Wie ſchon in früheren Jahren To unternahm die 
Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 auch in dieſem 
Jabre vor 14 Tagen eine Kunſtreiſe, und zwar diesmal nach Schleſien. 
Nachdem dieſelbe in Liſſa dem Füſilierbataillon des 47. Regiments zwei Tage 
zur Verfügung geſtanden, konzertirte fie in Glogau, Sprottau 
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„Sagan, 


8, Lie 
e len t, i te in den kleinern, wie in de bern S 
eines ſehr regen Beſuches und einer Außer beifälligen ufnahme ſich erfre 
ten. Geſtern gab die Kapelle hier wieder das erſte Konzert nach der Reiſe. 
Das Publikum hatte ſich zu demſelben in dem prachtvoll erleuchteten Lam⸗ 
bert ſchen Garten Überaus zahlreich eingefunden. 8 
Von dem Schiffsbauer Füllner zu Radzewo⸗Hauland iſt ein 
Dampfbogt für eine Aktien⸗Geſellſchaft erbaut worden, welches in dieſen 
Tagen vom Stapel gelaſſen werden fol und feine erfte Reiſe auf der Warthe 
nach 1 und die zweite nach Schrimm antreten wird. Die Maſchine iſt 
in der Cegielskiſchen Fabrik zu Bien gearbeitet worden und läßt nichts zu 
wünſchen übrig. Das Dampfboot ſoll, wie man hört, vorläufig die Beſtim⸗ 
mung baben, auf der Warthe die Tour von Poſen nach Neuſtadt und zurück 
u machen; ſpäterhin aber ſoll es auf den Goploſee gebracht und an feine 
Stelle im künftigen Jahre ein größeres gebaut werden. 
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In dieſen Tagen wurde das bier in der Rabe ge: 
errn Stanislaw v. Blociſzewski gehörige Gut 
ofbeſitzer Herrn Müller aus der Gegend von Reſſen 
0 „Der Kaufpreis beträgt 136,000 Thlr. und da das Gut 
ein Areal von ca. 1950 Morgen umfaßt, To iſt der Morgen durchschnittlich 
mit 70 Thlr. bezahlt — ein Preis, der bei der durchweg guten Beſchaffenbeit 
des Bodens nicht zu boch iſt. Die zur hieſigen Parochie gehörenden Güter, 
die früher theils dem Erzbiſchof zu Poſen, theils anderen polniſchen Beſitzern 
ebörten, ſind 5 ſammtlich in den Beſitz von Deutſchen übergegangen. — 

im biefigen Kreiſe it die Roggenernte, die vom ſchönſten Wetter degün⸗ 
BR war, fait durchweg als beendigt zu betrachten. Ueber das Refultat der⸗ 
elben wird vielfach geklagt, doch entſpricht der Körnerertrag durchſchnittlich 


Kröben, 22. Juli. 
2 bisher dem 
Ciolkowo von dem 
käuflich erwor 


er Strohertrag bat etwa die Hälfte der vorigen 


No ru Poſtaliſches. 
Gemeinde Kakolewo iſt bei der Ober oft Brain u 


einer guten Mittelernte. 
Ernte geliefert. (Brb. Z. 


s Kirchplatz Boruy, 25. Juli. Die benachbarte 
emeinde $ fen mit der Bitte 
vorjtellig geworden, die Poſtſtraße, welche von Neu⸗Tomys der Bulo 5 
n b rte eine Sta⸗ 
tion einzurichten. Das mit über 200 Unterſchriften e Geſuch der 
ittſteller het auch Ausſicht auf Erfolg; denn wie Neferent aus ers 
nelle erfa 7 at, wird der neue Poſtbezirk die fen Wen 105 olemo, 
Neu⸗Borup, Alt⸗ charke und Horſtkrug umfaſſen. Demzufolge wird 
auch von bier aus bei berielbeu Behörde die Bitte gusgeſprochen werden, die 
Poſtſtraße über Kirchplatz Boruy zu nehmen und hier ebenfalls eine Station 
einzurichten. An Lokalen iſt in Folge der hierorts in dieſem Jahre aufgeführ- 
ten komfortablen Neubauten eine große Auswahl vorhanden, und wenn man 
die nicht unbedeutende Korreſponden des hieſigen Ortes und der Umgegend, 
ſowie den kommerciellen Verkehr, beſonders während der Hopfen⸗Saiſon, in 
eine teht, ſo dürften die Petenten auf die Gewährung ihrer Bitte 
ebenfa Er en. Kr 
s Schrimm, 25, Juli. eſangfeſt.] In die Stille unſres Ge: 
ſellſchaftlebens brachte das am 22. d. M. von unſerm Gefangverein arran⸗ 
girte Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert in dem Wäldchen beim Schützendauſe 
eine angenehme Unterbrechung. Die Sängertrübine war geſchmackvoll mit 
Laub, Fabnen und Teppichen dekorirt. Die von dem Vereine vorgetragenen 
eſange erfreuten ſich des Beifalls der Zubörer und auch die Nachtwayſche 
elle aus Thüringen trug zur Unterhaltung der ziemlich zablreich erichter 
Bis 11 Uhr währte das Vergnügen in dem er» 
leuchteten Wäldchen, worauf ſich die Theilnebmer zu einem Zuge ordneten 
und unter Vorantritt der Muſik zu dem unvermeidlichen Tänzchen in den 
Saal begaben. Das Felt hat fo allgemeinen Anklang gefunden, daß viel⸗ 
fach der Wunſch ausgeſprochen wurde, der Männergeſangverein „Orpheus“ 
möge recht bald ein ähnliches Feſt veranſtalten, wobei derſelbe gewiß der leb · 
haften Theilnahme des Publikums ſicher iſt. 


vg führt, über Kakolewo zu verlegen und in ihrem 
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aufgefunden. — Seit der Meliorationen des 


afferitande der Obra die früher fo lebhaft ber 


Tariſſaze von 2 Sgr. für jedes durchpaſſi 
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„ welche das Ned in M erwandeln ſollen, ver 
bumer pig Webefuie) dee Punta e been ge Nach ben ur 
ſprünglich vorgeſchriehenen Plane für die Obrabruch⸗Meliorationen mag 
auf eine richtige Waſſervertheilung genügend Bedacht genommen worden 
ſein. Deshalb will es uns bedunken, als ob die Urſache des bier jo fühlbaren 
Waſſermangels in der Ausführung ſelbſt zu ſuchen ſei. Bei der Stadt 
Kiebel, dem Dorfe Silz und der Kolonie Mauche befindet ſich ein neu an⸗ 
gelegter 30 Fuß in der Sohle tiefer Kanal, der einen großen Theil des Waf⸗ 
ſers vom Nord- in den Südkanal leitet. Und feitdem dieſer Kanal von ſo 
enormer Breite und Tiefe dort angelegt iſt, leiden die unterhalb des Sud⸗ 
kanals liegenden Niederungen, Töpperbuden zc., an Ueberfluß, während hier 
ein Mangel des Waſſers zu beklagen lt: Dieſer Uebelſtand dürfte gußer⸗ 
dem noch in den vielen Schleuſen des Nordkanals, die das Waſſer ſtauen, 


en ni 


bis 8 0 
ſtra einander verbund 
; ker +4 der bohen Bed 


als auch in dem bei der Stadt Koſten amgeleoten Kanal, der bei Moſchin in 
die Warthe mündet, mindeſtens einen ſekundären Grund finden. Wenn 
ſelbſt die jahrelangen trockenen Bitterungeverbältnife nicht ohne Einfluß 
waren, fo konnte der Waſſermangel der Obra hierſelbſt nicht von einer ſol⸗ 
chen Bedeutung werden, wenn nicht jene durch die Meliorationen eingetrete⸗ 
m 1 — ie wir nur im Einzelnen zu berühren verfucht, weſentlich 


4 Un rubſtadt, 25. Juli. [Fiskaliſcher Damm⸗ und Brüden- 
zoll: Bau einer Chauſſee nach Neufalz.] Mit großer Betrübniß 
wird hier täglich wahrgenommen, daß ſeit mehreren Jahren der frühere leb ⸗ 
hafte Verkehr mit den Ortſchaften der am rechten Oderufer belegenen ſchle⸗ 
ſiſchen Gegenden immer mehr im Verſchwinden begriffen iſt, und ſich jetzt 
rein auf Null reducirt hat. Die Urſache davon iſt nur in der Erhebung des 
ſeit dem 1. April 1862 im Dorfe Nieder⸗Karge neu tarificirten fiskalischen 
Damm⸗ und Brückenzolles zu ſuchen. Der ſchleſiſche Landmann, welcher 
früher ſeine Erzeugniſſe bierher zu Markte brachte und andererſeits bier ſeine 
Einkäufe machte, iſt jetzt genöthigt, entlegenere Verkehrsorte, wo derartige 
1050 Zolleinrichtungen nicht beſtehen, aufzuſuchen. Dieſer Zoll, unter 
den Namen „Grenzzoll“ allgemeiner bekannt und noch aus polniſchen Zeiten 
berſtammend, wo damals bier eine Grenze zwiſchen zwei beſonderen Reichen 
beſtand, welche für die Benutzung je einer in zwei Richtungen nach Schleſien 
zu führenden Brücken über den Oberſitzkofluß und für die Paſſirung eines 
2300 Schritt langen, theils aus gewöhnlichen ſchlechten Sandweg, theils 
aus Lebmauſſchüttung beſtebenden Weges (keineswegs Dammes) die Zab⸗ 
lung von nicht weniger als 4 Sgr. bei einem von zwei Zugthieren gezogenen, 
hin⸗ und 1 an dae Fubrwerke bedingt, wirkt um jo läftiger auf den 
Verkehr und auf das ihn en Publikum, als derſelbe mit den dafür ge⸗ 
währten angeblichen Woblthaten nach dem Urtheile aller unbefangenen Fach⸗ 
männer durchaus in keinem Verhältniſſe ſteht. N 

Der früber mit Schleſien beſtandene, ſo lebhafte Verkehr hat, wie ſchon 
erwähnt, dadurch jetzt faſt ganz aufgehört, und darüber, ob derartige verkebr⸗ 
ſtörende Einrichtungen, welche nicht nur drr hieſigen Stadt, ſondern auch der 
ganzen Gegend faſt den letzten Lebensnerv abſchneiden und ihr förmlich die 
Lebensadern unterbinden, — in den Geſetzen der National-Dekonomie und 
in den Rückſichten der Landeswohlfabrt begründet find, — müſſen wir das 
Urtbeil den geehrten Zeitungsleſern anbeimſtellen. 

Alle, Seitens der bieſigen Behörden und der ganzen Umgegend verſuch⸗ 
ten Schritte wegen Abſchaffung reſp. Ermäßigung dieſes Zolles, ſind bis 
letzt vollitändig erfolglos gebliehen, dagegen baben die hohen Provinzialbehör⸗ 
den eine Ehauſſeeverbindung zwiſchen hier und den ſchleſiſchen Städten Kon⸗ 
topp und Neuſalz in Ausſicht geſtellt. Dieſe Ausſicht auf eine derartige 
Chauſſeeſtraße, deren ei e ere den eingangsgedachten Zoll 
radikal beſeitigt, andererſeits aber den ſetzt fait panz geſunkenen ſchleſiſchen 
Verkehr von Neuem wieder beben würde, belebt die Gegend und deren Ein⸗ 
wohnerſchaft mit neuer Hoffnung. Auch erblüht dem Projekte für die Folge 
eine um ſo größere und bedeutendere Zukunft, als die Chauſſee dann eine 
direkte Verbindung mit dem 1¼ Meile von hier m errichtenden Eiſenbahn⸗ 
bofe in Bomſt vermitteln würde. Jetzt ift das Zuſtandekommen der beregten 
Chauſſee noch von dem Bau einer feſten Oderbrücke bei Neuſalz abhängig 
gemacht, allein wir wollen hoffen, daß auch, ſchon ehe dies Erforderniß bex⸗ 
geſtellt iſt, die gebieteriſche Nothwendigkeit dieſer gemeinnützigen Anlage in 
ibrem ganzen Umfage erkannt und gewürdigt werden möchte. Durch dieſen 
Bau würden die reichen ſchleſiſchen Niederungen am dieſſeitigen Oderufer, 
welche bis jetzt noch gar keine Kunſtſtraße beſisen, in unmittelbare Verbin⸗ 
dung mit den Städten Unrubſtadt, Bomſt, Kopnitz ze. und der ganzen hieſi⸗ 

en Gegend gebracht werden, und es wird nach dem Vorgange der königlichen 

egierung zu Liegnis, welche ſich für die beregte Chauſſeeverbindung warm 
intereſſirt, den biefleitigen hoben Provinzialbebörden vertraut, daß auch bier 
dieſer zur Belebung des jetzt geſunkenen Handelsverkehrs durchaus notbiven- 
digen Chauſſeeverbindung, welche gleichzeitig den Wegfall des ſchon geichil« 
derten und ſo nachtheilig wirkenden Grenzzolles in ſich ſchließt, ihre weitere 
Theilnahme um ſo weniger verichließen werden, als der Bau von kaum 
einer halben Meile Chauſſee von bier aus bis zur ſchleſiſchin Grenze noth⸗ 
wendig wird. Die Fah biefige Gegend bis tief nach Schleſien binein, iſt 
und wird mit allem Rechte jo lange als ein todter Winkel betrachtet werden, 


ädte d = 
m Be Dee are a 


Eine ba N 
und wollen wir daſſelbe biermit bestens 9 j abrlüch böchſt Noth, 


Perſonal⸗Chronik. 


Poſen, 21. Juli. tele ate gränd erungen! bei den Juſtiz⸗ 
bebörden im Bezirke des königlichen Appellationsgerichts zu Poſen für den 
Monat Juni 1865. Bei dem Apypellgtionsgericht: dem Appellationsge⸗ 
richtsratb Jeiſek iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath Allerböchſt ver⸗ 
lieben worden. Der Gerſchtsaſſeſſor Jazd“ewski ift zum Rechtsanwalt und 
Notar bei dem kal. Kreisgerichte in Nordhauſen ernannt worden. Die 

| Nechtskandidaten Guderian in Poſen und Rentz in Kempen find als 
Auskultatoren angenommen. — Bei dem k Kreisgerichte in Birnbaum: 


— 


ſentirte, ſeinen Gebieter gewiß von dieſen Vorgängen verſtändigen werde. 
Alexander wurde ernſt und gab dem Geſpräche eine andere Wendung. 
Nach einigen Tagen jedoch ſchrieb er dem Fürſten einen ausführlichen 
rief, in welchem er ſeine Ideen über die Regeneration Polens mit gro⸗ 
ßer Ausführlichkeit auseinanderſetzte und ihm zugleich die Miſſion über⸗ 
trug, fein? Landsleute zu ſondiren und die einflußreichſten Perſönlichkeiten 
darüber auszuforſchen, ob ſie die Hoffnungen, die ſie ſeit dem Auftreten 
Napoleons auf Frankreich geſetzt, aufgeben und ſich an Rußland an⸗ 
ſchließen würden. Er ging ſogar ſo weit, den Fürſten zu fragen, ob 
Polen mit ihm gemeinſchaftliche Sache gegen Frankreich machen wollte, 
wenn er dem Lande viel weiter reichende Zugeſtändniſſe in Ausſicht ſtelle, 
als es von Napoleon je zu erwarten berechtigt geweſen wäre. Vor Allem 
aber wollte er wiſſen, ob Polen ſeine Regeneration auch aus ruſſiſchen 
Händen annehmen würde, und erklärte er in dieſem Falle ausdrücklich, 
daß er bei einem Kriege gegen Napoleon einen ungeheuren Werth auf 
den Beitritt der tapferen Polen lege, weil dann auch die Deutſchen aus 
ihrer Apathie erwachen und Front gegen Napoleon machen würden. In 
einer jpäteren Unterredung rückte er noch mehr mit der Farbe heraus. 
Wenn Polen, ſagte er, die alten Gehäſſigleiten vergeſſen wollte, fo wäre 
er geneigt, demſelben folgende Bedingungen vorzulegen: „Das wiederher⸗ 
gestellte Polen umfaßt das ganze Territorium der alten Republit, mit 
Ausnahme von Weißrußland, das bei dem Czarenreiche verbleibt . . 
Die Beamten und die Armee werden aus eingeborenen Polen gewählt, 
um das Land ganz auf nationalem Fuße zu organiſiren ... Der Kaiſer, 
der künftig den Titel eines Königs von Polen führen ſoll, proklamirt 
Zeichen ſeiner aufrichtigen Geſinnung die Wiederherſtellung Polens 
der Konſtitution vom 4. Mai 1791...“ 1 
Außer dieſen Konceſſionen wurde dem Fürſten Cartoryski noch 
der ganze Feldzugsplan enthüllt, den Alexander entworfen, um gemein 
ſam mit den Polen den Unterdrücker Europas zu demüthigen ... Dem 
Fürſten wurde zwar die größte Vorſicht empfohlen, aber er hatte völlig 
freie Hand, von dieſen Eröffnungen Alexander's beliebigen Gebrauch zu 
machen. Die Bemühungen des Fürſten Adam waren bekanntlich erfolg⸗ 
los. Die Polen mißtraueten den ruſſiſchen Verſprechungen und erwar⸗ 
eten ihr Heil einzig und allein von Napoleon. 
a 10 55 it darüber ſehr gereizt und macht in feinem Briefe an 
den alten Freund kein Hehl daraus, ja er erzühlt ihm ſogar, daß ſich 


zum 
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Napoleon zu den Geſandten Preußens und Oeſtreichs ſehr geringſchätzig | 


über die Polen geäußert; aber trotzdem wollten die Polen ihre Befreiung 
nicht aus ruſſiſchen Händen empfangen und traten auf dem Warſchauer 
Landtage von 1812 ſogar ſehr feindjelig gegen die Ruſſen auf 


Die Ereigniſſe hatten mittlerweile auch ohne Polens Beitritt eine Endlos waren die Klagen, die Cartorysti an den Kaiſer richtete, aber | auch ſtarb. 


für Rußland glückliche Wendung genommen, aber Fürſt Adam ließ ſich 
dadurch nicht irre machen und ſtellte feinem kaiſerlichen Freunde vor, daß 
Polen ein Heerd ewiger Verſchwörungen ſein werde, wenn man ſeinen 
Wünſchen nicht werde Rechnung tragen wollen. Alexander nahm dieſe 
Eröffnungen mit weit größerem Wohlwollen entgegen, als der Fürſt er⸗ 
wartet, und hörte es nicht ungern, wenn ſein Freund noch immer für ein 
Königreich Polen unter einem ruſſiſchen Großfürſten ſchwärmte. Der 
Fürft ging ſozuſagen in die Falle und enthüllte die geheimſten Wünſche 
der Polen. Dabei gab er dem Kaiſer zu verſtehen, daß Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin bei den Polen nicht beliebt ſei und ſie alſo einen der jüngeren 
Brüder deſſelben vorziehen würden. Dieſer jüngere Bruder war der 
nachmalige Kaiſer Nikolaus! 

Dieſe letzte Forderung lehnte Alexander jedoch entſchieden ab, indem 
er erklärte, daß eine ſolche Nachgiebigkeit ihn in den Augen ſeiner Ruſſen 
auf ewig unpopulär machen würde, allein er verſprach, ſeinen Einfluß 
auf dem Wiener Kongreß zu benutzen und der Sache Polens unter den 
Monarchen Freunde und Gönner zu werben. 

Es iſt bekannt, daß der Wiener Kongreß ſich ſchließlich bewogen ge⸗ 
funden, den Polen einige ſehr werthvolle Zugeſtändniſſe zu machen und 
ihnen insbeſondere auch die Wahrung ihrer Nationalität zu ang 
Kaiſer Alexander, der die Hoffnung nicht aufgab, Polen innig mit Ruß⸗ 


land zu verſchmelzen, erließ eine Prollamation an die Polen ſeines Rei- 
ches, in welcher er ihnen das Inslebentreten des nachmaligen Königreichs 
Polen mit den verlockendſten Farben ſchilderte. Fürſt Adam Czartoryski, 
der dem Kaiſer während der ganzen Dauer des Wiener Kongreſſes treu | 
zur Seite geſtanden und das Recht Polens mit Hingebung vertreten, 


wurde im November 18 15 nach Warſchau geſchickt, um die neue Regie, 
rung zu organiſiren. 

Das Auftreten des Fürſten in Warſchau erfüllte ſeine Landsleute 
mit großem Jubel; fie wußten, daß der Kaiſer feinem alten Jugend⸗ 
freunde Vieles gewähren würde, was andere gar nicht zu fordern wagten, 
und da das junge Königreich noch gar Manches zu wünſchen hatte, ſo 
war ihnen ein ſolch bewährter Fürſprecher ſehr willkommen. 

Der Briefwechſel des Fürſten mit Alexander war ſeitdem ein ſehr 
lebhafter. Der Kaiſer hatte ſeinen Bruder Konſtantin nach Warſchau 
geſchickt, um die Leitung der nationalen polniſchen Armee in ſichere Hände 
zu legen. Durch die Schroffheit verletzte Konſtantin die Armee jedoch in 
einer Weiſe, daß Unterofficiere und Gemeine ſich lieber den Tod gaben, 
als die degradirenden Strafen zu ertragen, die er ihnen in ſeiner Heftig⸗ 
keit diktirte. Aber der Großfürſt miſchte ſich auch in die Civilverwaltung 
und hielt die Entwickelung der nationalen Inſtitutionen abſichtlich auf. 


merkwürdigerweiſe hatte der Kaiſer doch kein Wort des Tadels für den 
Bruder, der laut und vor aller Welt erklärte, daß man ihn los werden 
wollte und ihn daher in die Verbannung nach Warſchau geſchickt hatte. 

Aber auch ſonſt hatten die Polen bald Gelegenheit, wahrzunehmen, 
daß es Alexander mit den Zugeſtändniſſen, die er ihnen gemacht, nicht 
ſehr ernſt meine; denn die Ruſſen unter Nowoſiltzoff, dem perſönlichen 
Feinde Czartoryski's, miſchten ſich, trotz aller Einſprache der polniſchen 
Patrioten, in die inneren Angelegenheiten des Landes. Alexander ſelbſt, 
deſſen Gemüthsſtimmung ſich in den letzten Tagen ſeines Lebens immer 
mehr verdüſterte, beklagte ſich über den Undant der Polen, die trotz aller 
Opfer, die er ihnen gebracht, mit immer neuen Klagen kommen und ſich 
nie zufrieden geben wollen. Dies führte auch allmälig eine gewiſſe Kälte 
in den Beziehungen zwiſchen Alexander und ſeinem, von Nowoſiltzoff ver⸗ 
dächtigten, treuen Adam herbei. Der Fürſt merkt endlich, daß der Ruſſe 
mehr Glauben findet, als er, und zieht ſich allmälig ganz aus dem öffent⸗ 
lichen Leben zurück. Die Kuratorwürde der Univerfität Wilna, die er 
aus Liebe für Polen um keinen Preis aufgeben will, bringt ihn noch hie 
und da in officiellen Verkehr mit Alexander. Die polniſche Univerſitäts⸗ 
jugend giebt der ruſſiſchen Regierung fortwährend Grund zum Miß⸗ 
trauen, allein es geſchieht alles Mögliche, um ihre Intervention in die 

ngel egenheiten der Univerſität zu verhindern. 

Da kam es durch einen unglückscligen Zufall im Jahre 1823 im 
Wilnaer Gymnaſium, wo ein neunjähriger Knabe auf das ſchwarze 
Brett ſchrieb, daß Polen die Verfaſſung vom 4. Mai 1791 zurück haben 
wolle, zu Auftritten, denen die ruſſiſche Regierung eine ungeheure Wich⸗ 
tigkeit beilegte, um den Fürſten Adam auf gute Art entfernen zu können 
und dieſe wichtige nationale Unterrichtsanſtalt unter ruſſiſche Zucht zu 
bekommen. Fürſt Adam vertheidigte die Sache der Univerſität mit einem 
Feuereifer, der ſeinem Vaterlande zur Ehre gereicht. Er bewies vor 
Allem, daß das Gymnaſium eine Vorbildungsanſtalt ſei, die mit der 
Unioerſität gar nichts zu thun habe, und ſchloß mit der Verſicherung, 
daß der Univerſitätsrektor, der den Vorfall unterſucht, keinen beſonders 
ſtrafbaren Alt gefunden. In Petersburg wollte man jedoch die polnische 
Univerſitätsjugend ſchuldig finden. Der kleine Gymnaſialſchüler wurde 
nach Sibirien geſchickt und auch ſonſtige Mittel wurden ergriffen, um die 
Univerſitätsjugend zu züchtigen. Fürſt Adam fand bei Alexander kein 
Gehör und zog ſich daher von allen öffentlichen Aemtern und auch von 
der Leitung der Univerfität Wilna zurück. — Hier ſchließen dieſe Auf⸗ 

zeichnungen. Alexander ſtarb kurz nachher in Taganrog und fein Nach- 

folger haßte den Fürſten ebenſo gründlich, als ihn der weichmüthige 

Alexander früher geliebt. Seit 183 lebte der Fürſt in Paris, wo er 
(N. fr. Pr.) 


der Gerichtsaſſeſſor Blome iſt zum Kreisrichter mit der Beſtimmung ernannt 
worden, als ſolcher auch ferner bei der Gerichtskommiſſion in Schwerin a. W. 
zu fungiren. Der Gefaugenwärter Michalski aus Frauſtadt iſt hierher ver ⸗ 
ſetzt und der Invalide Ziebarth aus Hermsdorf iſt als Hülfsbote und Exe · 
kutor angenommen worden. — Bet dem kgl. Kreisgerichte in Grätz; der 
Gerichtsaſſeſſor Kleine aus Wreſchen iſt zum Kreisrichter ernannt und der 
Gerichtsaſſeſſor Willmann aus Liſſa als Hülfsrichter bierher kommittirt; 
der Bitreaudiätar Reichmann aus Wollſtein ift bierher verſetzt worden. — 
Bei dem kgl. Kreisgerichte in Kempen: der Gerichtsaſſeſſor Gernoth aus 
Beuthen iſt als Hülfsrichter hierher kommittirt. — Bei dem k. Kreisgerichte 
in Koſten: der Gerichtsaſſeſſor Meißner aus Liſſa iſt zum Kreisrichter 
ernannt; der Bureauaſſiſtent Praß aus Liſſa iſt zum Kreisgerichtsſekretär 
ernannt und der frühere Bureaudiätar, Civil⸗Supernumerer Flachsbar aus 
Meſeritz als Bureaudiätar wieder angenommen worden. — Bei dem königl. 
Kreisgerichte in Liſſa: der Kreisgerichtsrath Heintze aus Koſten, der 
Rechtsanwalt und Notar Körbin aus Wollſtein und der Gexichtsaſſeſſor 
Habiſch aus Wreſchen find herber verſetzt worden. Der Civil⸗Supernume 
rar Heinrichs aus Samter iſt mit der Verwaltung einer Bureauaſſiſtenten⸗ 
ftelle beauftragt worden. Der Bote und Exekutor Hoffmann iſt zum erſten 
Gerichtsdiener ernannt. — Bei dem königl. Kreisgericht in Meſeritz: der 
Bureaudiätar Fritz aus Poſen iſt bierher verſetzt. — Bei dem k. Kreisgericht 
in Oſtrowo: der Gerichtsaſſeſſor Hartmann aus Kempen iſt zum Kreis⸗ 
richter ernannt und der Gerichtsaſſeſſor Brüll aus Paderborn als Hülfs⸗ 
richter hierher kommittirt worden. — Bei dem k. Kreisgerichte in Rawiez: 
der Gerichtsaſſeſſor Heinrich aus Pleß iſt zum Kreisrichter mit der Funktion 
an der Gerichtsdeputation in Goſtyn ernannt; der Rechtsanwalt und Notar 
Kallenbach zu Goſtyn iſt an das k. Kreisgericht in Straßburg i. Pr. verſetzt 
und der Gerichtsaſſeſſor Bernhard aus Berlin iſt zum Rechtsanwalt und 
zugleich zum Notar im Bezirke des Appellationsgerichts mit Anweiſung fei- 
nes Wohnſitzes in Goſtyn ernannt worden. — Bei dem kgl. Kreisgerichte in 
Samter: der Burcauaſſiſtent Kublicke aus Kiſten in hierher verſezt. — Bei 
dem k. Kreisgerichte in Schrimm: der Gerichtsaſſeſſor Brown aus Poſen 
iſt als Hülfsrichter hierher kommittirt. — Bei dem königl. Kreisgerichte in 
Wollſtein: der Kreisrichter Högg iſt zum Rechtsanwalt und zugleich zum 
Notar im Bezirke des Appellationsgerichts mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Wollſtein ernannt worden. Der Civil⸗Supernumerer Becker aus 
Krotoſchin iſt als Kaſſendiätar angenommen, der Hülfserefutor Flegel aus 
Birnbaum zum Boten und Exekutor ernannt worden. — Bei dem k. Kreis⸗ 

erichte in Wreſchen: der Gerichtsaſſeſſor Meyer aus Magdeburg iſt als 

ulfsrichter bierber kommittirt. 


Jahresbericht 


der 
Handelskammer zu Poſen für 1864. 
(Fortſetzung ) 

Die zufolge Bekanntmachung des Handelsminiſtexs vom 10. December 
v. J. getroffene Einrichtung wegen Vermittelung von Zahlungen unter und 
bis 50 Thir mittelſt Poſtanweiſungen innerhalb des preußiſchen Poſt⸗ 
gebiets iſt als eine zeitgemäße begrüßt und ebenſo die in dieſer Beziehung in⸗ 
zwiſchen noch erweiterten Erleichterungen dankbar anerkannt worden. 

Die mehrfachen Ermäßigungen der Gebühren für Telegramme nach 
dem Auslande haben das ſtete Beſtreben unſeres Gouvernements, den 
Telegraphenverkehr nach allen Richtungen zu fördern, in einer er⸗ 
freulichen Weiſe bekundet. se 

In Betreff der für die projektirte Bofen-Önefen-Bromberg- 
Thorner Eiſenbahn vorgeſchlagenen Baulinien haben wir unter Berück⸗ 
ſichtigung der dabei in Betracht zu 17 weſentlichſten Intereſſen auf 
Erfordern der hieſigen königlichen Regierung uns gutachtlich dahin ausge⸗ 


ſprochen: 1) daß in Bezug auf die Strecke Poſen⸗Gneſen die Einhaltung 
einer möglichſt graden, in ziemlich gleicher Entfernung zwiſchen Pudewitz 
und Koſtrzyn ſich bewegenden, von Schwerſenz nach Wierzuce führenden Li 
nie ſich empfehle, daß aber 2) wenn dieſer Richtung etwa bauliche Hinder⸗ 
a gu egeniteben N die ame pber Sue n in allen Nöte der 
uber Pudewitz vorzuziehen ſei; 7 j Poſe 
Thorn als Hauptproſekt betrachtet und einer um denſelben werbenden Gesell 
ſchaft die Herſtellung einer Flügelbahn auf Bromberg als Bedingung für die 
Koneeſſton nicht geſtellt werde; 4) das für den Schienenweg Poſen⸗Thorn 
die Richtung über Gneſen⸗Trzemeſzuo⸗Strzelng⸗Inowraclaw am vortheil⸗ 
bafteſten zu erachten, und 5) daß der letztere Ort als geeignetſter Anſchluß 
für die etwa jpäter auszufübrende Zweigbahn nach Bromberg zu bezeichnen 
ſei. Die endliche Ausführung des bier in Rede ſtehenden, ſchon vor länge⸗ 
rer Zeit in Ausſicht genommenen rojekts iſt zu wünſchen. 2 
Mit ganz beſonderem Intereſſe haben wir, durchdrungen von der jo- 
wohl in kommercieller, wie allgemein volkswirthſchaftlicher und politiſcher 
Hinficht hoben Bedeutung einer direkten Schienenverbindung zwiſchen der 
hieſigen Provinzial⸗Hauptſtadt und Warſchau, den auf Heritel- 
lung einer ſolchen abzielenden Plan verfolgt. In einem motivirten Vorſtellen 
find dem Handelsminister unſere Anſichten dargelegt worden, gleichzeitig ha⸗ 
ben wir den Anſpruch unſerer Stadt auf dieſe Schienenleitung vorgetragen: 
wir hoffen, daß die Unterſtützung der hohen Staatsregierung dem in Rede 
ſtehenden Projekte zu Theil werden wird.. i a 
Hinſichtlich der Anlage neuer Bahnhöfe in der Nähe oder eines Cen⸗ 
tral Bahnhofes im Innern der bieſigen Stadt haben wir bei gutacht 
licher Beantwortung der von Seiten der köuigl. Regierung uns vorgelegten 
Fragen in Anbetracht der lokalen Verbaltniſſe uns ſowohl gegen die Anle⸗ 
gung eines Central“, Güter: und Perſonen⸗Bahnhofes in der Stadt, wie 
egen die Einrichtung einer beſonderen Halteſtelle, dagegen für eine ent⸗ 
ſprechende Erweiterung des jetzigen Bahnhofes ausgeſprochen. Bei der 
demnächſt Bebufs näherer Erörterung dieſer Angelegenheit bier ſtattgehabten 
Konferenz, in welcher außer einer von Seiten des Handelsminiſters und des 
Kriegsminiſters delegirten Deputation auch die bei den betreffenden Fragen 
ſonſt betheiligten oder intereſſirenden Behörden und Eiſenbabnverwaltungen 
durch Kommiſſarien vertreten waren, baben die unſererſeits anweſend gewe⸗ 
ſenen Deputirten ihre desfallſigen Erklärungen im Sinne unſeres vorgedach⸗ 
ten Gutachtens abgegeben, welchen Anſichten ſich auch die ſtädtiſchen Bebör⸗ 
den anſchloſſen. In dieſer Konferenz haben unſere Kommiſſarien nament⸗ 


4 


lich hervorgehoben, wie das Handelsintereſſe der bieſigen Stadt es gebiete, 
die gegebenen Verhältniſſe derſelben zu berückſichtigen und von allen darüber 
hinausgehenden Forderungen und Plänen, deren Nealiſation einer ſpätern 
Zukunft angehöre, abzuſehen; ferner, wie die faktiſchen Zuſtände es mit ſich 
brächten, vor Allem neue Bahnlinien zu gewinnen und einer um die Kon⸗ 
ceſſion werbenden Geſellſchaft ſowenig wie möglich läſtige Bedingungen auf- 
zulegen; ebenſo wurde angeführt, wie alle voraufgegangenen techniſchen Er⸗ 
örterungen zu dem Schluſſe führten, daß die Anlage eines Central⸗Babn⸗ 
bofes im Innern der Stadt in bohem Grade koſtſpielig, nur unter den ſchwie⸗ 
rigſten Einfahrts⸗ und Zugangsperhältniſſen ausführbar und, wie auch der 
Vertreter der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn es aus⸗ 
ſprach, eine ſolche Anlage ſchon nach wenigen Jahren als unzureichend und 
den Verkehr beläſtigend ſich darſtellen würde; endlich aber wurde dargelegt, 
wie dagegen um den gegebenen Kern auf derjenigen außerbalb der Stadt be⸗ 
legenen Feldmark, auf welcher der Bahnhof ſich jetzt befindet, die nach und 
nach ſich konſtituirenden Geſellſchaſten ganz nach ihrem Belieben ſich grup⸗ 
piren könnten, und wie zu den vielen anderen Vortheilen dieſer Stelle auch 
der geböre, daß mit der größtmöglichen Leichtigkeit von einer Bahn zur an⸗ 
dern ſich würde verkehren laſſen. 5 
An diefer Stelle glauben wir noch einen Gegenſtand berühren zu müſſen, 
welcher für eine unſerer weſentlichſten Geſchäftsbranchen von nicht geringer 
Wichtigkeit iſt. Dem Großhandel mit Spiritus gereicht nämlich an andern 
Verkehrsplätzen der Monarchie erfahrungsmäßig die Einrichtung zum Vor⸗ 
theil, daß für diejenigen Quantitäten Spiritus, welche eiſenbahnwärts in 
ganzen Waggons direkt in das Zollvereins⸗Ausland verſendet werden, die 
ſteueramtliche Ermittelung und Abfertigung hinſichts des zur Rückgewäh⸗ 
rung gelangenden Betrages der Maiſchſteuer ſchon am Orte der Verſendung 
ftattfindet, demnächſt die betreffenden Wagenladungen unter amtlichen Ver ' 
ſchluß gelegt, und jo behandelt ohne Weiteres über die Zollvereinsgrenze ge 
—.— werden, wo dann der Verſchluß entfernt und die Sendung zur Ver 
ügung des Verſenders geſtellt wird. Bei der Bedeutung und dem Umfange, 
welchen der in Rede ſtehende Geſchäftszweig hierorts genommen, empfindet 
es unſer Handelsſtand ſchmerzlich, daß dem hieſigen Platze die bezeichnete 
fteueramtliche Abfertigungs⸗Einrichtung fehlt. Eine ſolche würde aber we⸗ 
ſentlich dazu beitragen, den kaufmänniſchen Verkehr und namentlich den Ex⸗ 
porthandel zu erleichtern, zu beſchleunigen und von vielfachen, durch die 


Expedition an der Grenzzollſtätte entitehenden Weiterungen und Unzuträg 
lichkeiten zu befreien. Es wäre demnach ſehr erwünſcht, daß für Spiritus, 
der von hier aus in beſonderen Eiſenbahnwagen-Ladungen direkt ins Zollver 
eins⸗Ausland verſendet wird, bierorts die ſteueramtliche Feſtſtellung des 
Maiſchſteuer⸗Bonifikations⸗Betrages, wie die hierdurch erforderlichwerdende, 
oben näher bezeichnete anderweite ſteueramtliche Behandlung der Sendung 


unſere Pflicht. Wir erneuern ſomit unſer Geſuch um endli 
zeitweiſe allen Stromverkehr hemmenden Uebelſtandes und 4 5 1 
5 entgegen, als die Dringlichkeit der Angelegenheit keinem Zweifel 

In den gewerbeſteuerlichen Verhältniſſen de D 
fen u an feine runs dee der G ant De 

n gemeine Lage des Handels und der Gewerbe. 
Krieg mit Dänemark, deſſen Tragweite bis nach ruhmpoller Benin 
deſſelben ſich nicht überſehen ließ, die andauernden amerikaniſchen Wirren, 
die eingetretene Geldkriſis, die Erböhung des Diskonto und die Erniedri- 
gung des Werthes der landwirthſchaftlichen Produkte, bildeten Momente, 
welche eine empfindliche Störung in den gewerblichen und Handelsverhält⸗ 
niſſen herbeiführen mußten. Dieſe mißlichen Zuſtände haben ſomit auf den 
Verkehr überaus hemmend eingewirkt, indem fie jede umfaſſende Unterneb⸗ 
mung darniederhielten und die geſchäftliche Thätigkeit in die engſten Grenzen 
einzwängten. Wenn wir nach Verlauf dieſer kritiſchen Zeiten auf das Jabr 
1864 zurückblicken und ſolche glücklich überwunden ſehen, jo glauben wir mit 
beſonderer Genugthuung es hier ausſprechen zu dürfen, daß unſer Handel 
und Gewerbe im Allgemeinen als ſolide ſich bewährt haben. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ Vermiſchtes. 

Seit einigen Tagen werden auf der Hasper Hütte Verſuche mit 
Sprengöl gemacht, die über alles Erwarten gelungen ſind. Die 
Verwerthung alter, ſehr großer Gußſtücke war bis jetzt bekanntlich mit 
ſehr großen Schwierigkeiten verbunden, indem die Kraft des Pulvers 
nicht ausreichte, die Maſſen zu trennen. In dem neu erfundenen 
Sprengöl (Nitro⸗Glycerin) hat man eine Kraft, der die ſchwerſten 
Stücke nicht zu widerſtehen vermögen; Blöcke oon 4 5000 Pfd. ſpran⸗ 
gen durch geringe Mengen des Oeles in mehrere Stücke. Dabei hat 
das Sprengungsmittel die gute Eigenſchaft, daß es nur bei Druck explo⸗ 
dirt, während es angezündet langſam verbrennt. 


Trzemeſzno, 25. Inni. Die Direktion der hieſigen Soci - 
nerei für Stadt und Umgegend beabſichtigt dem auser ra 
ihre Geſchäftsverbindungen vorläufig einzuſtellen, da dieſelbe erſt auf Grund 
der bisherigen Erfolge die Rentabilität des Unternebmens feſiſtellen (allen 
will. Zu dieſem Zwecke bat diefelbe den Herrn Leo aus Lobſens zur Revi⸗ 
fion der Bücher zu gewinnen gewußt, und iſt der genannte Herr auch ſchon 
feit einiger Zeit ausſchließlich damit beichäftigt., Die Ertheilung der Decharge 
für die geſchäftsfübrenden Mitglieder und ſchließliche Vertheilung der Bivi⸗ 
dende an die einzelnen Aktieninhaber nach Maaßgabe ihrer Einlagen ſoll je- 
doch erſt nach einer durch Herrn Urſus in Gneſen vorzunehmenden Super⸗ 
repiſion und auf deſſen Antrag von einem Ausichuffe aus 12 unparteſiſchen 
Männern, unter denen ſich jedoch keine Vorſtandsmitglieder befinden wer⸗ 
den, erfolgen, und wird die Höhe der erzielten Dividende wohl auf das fer⸗ 
nere Beſteben dieſer Aktiengeſellſchaft von entſcheidendem Einfluſſe fein. Da 
bei der großen Ausdehnung des Geſchäftsperkebrs mitunter Nechnenfebler 
ſich in die Bücher eingeſchlichen haben, und dieſe, um einen möglichit genauen 
Ueberblick über. den ganzen Geſchäftsgang zu gewinnen, erſt alle aufgeklärt 
werden ſollen, jo wird das ziemlich umfangreiche Reviſtonsgeſchäft wobl noch 
eine längere Zeit in Anſpruch nehmen; bis nach Beendigung deſſelben wer⸗ 
den jedenfalls auch neue Lehrlinge zur Ausbildung nicht, mehr angenommen 
werden. Trotz der in der, Oſtdeutſchen Zeitung vor einigen Wochen befind⸗ 
lich geweſenen Annonce it dies um fo mess anzunehmen, als bereits vor 
mehreren Tagen einer, der ſich neu gemeldet batte, auf eine ſpätere Auf⸗ 
nahme ſoll vertröſtet worden ſein. 


Angelommene Fremde. 
dic aus Bresfan Vet and Bilker, Gerber une de eg Rer. 
cungki nebſt Frau aus London, Major a. D. Jerichky mit Famile 


une Heiden, Rittergutsbeſitzer v. Dobrzycki nebſt Frau aus Bar⸗ 
rowo. 
HOTEL DU NORD. Die Nitterautöbefiper v, Wolniewicz aus Debicz, v. Ko⸗ 


ſzutski aus Jankow, v. Bronikowski aus Polen und Frau v. E 
gzewsfa mit Töchtern aus Gluchowo. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Scherbel aus Breslau, Lann 
aus Paris und Rathenau aus Bertin, Domänen ⸗Renkmeiſter Kappe 
nebſt Frau aus Gollub, Hotel befiger®unge aus Liſſa, die Nitter⸗ 
gutsbeſiter v Eſſtorf mit Familie aus Ludom, Frau Bege nebſt Toch⸗ 
ter aus Heinersdorf und Frau Griebel aus Napachanıe, Oberamt⸗ 
mann Boas aus Luſſowo, Oberforſtmeiſter Lemp aus Schwenten. 

STERN’S HOTEL DE LE ORO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodnicki aus Nie⸗ 
swiaſtowice und Frau v. Poninska mit Familie aus Malczewo, Guts⸗ 
pächter Pagowskl ans Konatowice, Geometer Moll aus Liſſa, die 
Kaufleute Bartels aus Crefeld und Bergmann aus Berlin 

OENMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Mukulowski aus Kott⸗ 
lin, v. Bienfowsfi aus Smuſzewo und Walligorski aus Zydowo 
Lieutenant Roſenthal aus Glogau, Fräul. Looſe aus Sagan. i 

SOAWARZER ADLER. Die Öutsbeliger Linke aus Guhrau und d. Nadonska 
aus Bieganowo, Oberförſter Dittmar aus Zielonka. 

HOTEL DE BERLIN. Oberſtabsarzt Herkenrath aus Schroda, Forſtaſſiſtent 
Kreutzinger aus Sygmuntowo, Rentier Regel aus Gneſen, Kauf⸗ 
mann Kirſtein aus Berlin, Gutsbesitzer Jozewiez aus Nychy. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Kierski mit Familie aus Podſtolice und Gräfin 

. Fa an alda 9 

„ Eigenthümer Katerla aus Jaraczewo, 
ZN aus Neudorf, Kaufmann Melich aus Te or 


Si aus Oſtrowo. 
| KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN nor. Die Kaufleute Braun aus Ra: 


wicz, Brühl aus Schmiegel nnd Eiger aus Poſen. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Druckfehler⸗Berichtigung. len aber render e 
den 18. September 1865 


0% 2 ! Vormittags 9 Uhr 
$ 19. J. 2 Kan: 
Provinz Poſen vom 19. Juni d. J., abgedruckt zu. Stralſund im Sandftändiichen Haufe an ⸗ 


In der Aufkündigung von 9 7 5 des 
neuen landſchaftlichen Kredit⸗Vexeins für die 


im Inſeratentbeile der Poſener Zeitung Nr. 141 
muß es heißen: 
31. Zeile von oben: 


Nr. 11,837, 


rner: 
43. Zeile von oben: 
Ser. III. à 100 Thlr. 
nicht Nr. 18,818. 5 
Poſen, den 26. Juli 1865. 


Königliche Direktion 


Herrn ©. 


fe 
Nr. 11,818 und ſund eingeſeben werden. 


auch eine Kaution von 2000 


für die Provinz Poſen. 


Chauſſeebau⸗Entrepriſe. 


„. 
Im Kreiſe Franzburg, Regierungsbezirk € ifent, 
Stralſund, ſollen folgende Straßenzüge: Auskunft evtbeilen 


kaſten zu hinterlegen. 


laufende Ruthen), 


9) im Anſchluß au die Linie ad 1. von munal-Candtages von Neu-Uorpommern 


Navenhorſt nach Damgarten (4940 ¼ und Rügen. 


laufende Ruthen), Im Auftrage: 
und zwar jede Linie beſonders, zur Ausfüh⸗ Braun, 
rung der Chauſſirung, durch öffentliche Licita> Land ⸗Syndikus. 


It. 12 2 
Die Anfchläoe,. anden und 1 55 men ea 5 im In 
14 200 Thlr. Nr. 11,873 und nicht gen werden im Termin vorgelegt und können ſſtruktionszimmer anberaumt worden. 
0 Tblr. Rr und nicht hon vorher bei dem ſtändiſchen Baumeiſter N 
Schuckmann und in der] Bemerken in Kenntniß 


Die Bieter haben ſich über ihre perſönlicheſein Hypotbekenrecht, Pfandrecht oder anderes 


ble baar oder inf wird, zur Theilnahme 


\ ,„[preußiichen Staatspapieren nach dem Kurs: 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins werthe bei dem — — Land⸗ 


£ Auf ale Tonftigen A e Kirchen. 
en Anfragen wird, der föntgl. Landrath Herrſpinnen ſechs Wochen und mit 5 Prozent binnen 
Hagemeister in Franzburg näbere ſechs Monaten nach Beitätigung des Akkordes. 


N $ Stralſund, den 18. Juli 1865. 
1) von Frauzburg nach Löbnitz (4565 ½ Der ſtändiſche engere Ausſchuß des Kom: 


Kaufmanns David Fromm iu o. 
ſen iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord ein Termin auf 


Vormittags 11 Uhr 


nipru 


über den Akkord berechtigen 
Der Gemeinſchuldner 


Betrages der Forderung, zahlbar mit 10 Proz. 


Poſen, den 17. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Martens, i. 2 


en d Beschuß 
ofen iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ ſenträger. 
ang über ehe Akkord ein neuer Termin rn 


In dem Konkurſe über das Vermögen des auf den 8. Auguſt d. = ) 

* ! Vormittags 1 155 im 9 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In' gs 
den 5 Auguſt d une anberammt 1 5 — 9 Uhr ab werde ich im Anktionslokal Mas 

. eo ie Betheiligten werden hiervon mit dem d 7 6. 

Bemerken in Kenntniß gelebt, daß alle feſtge⸗ 3 en und Wirthichaftsge- 
ſtellten Forderungen der Nonkursgläubiger Farlaran, Mull, Stubenläufer, Uhren 
Die Bethel! ben diervon mit he ndreuht ober anderel ar ec weed ene dee 

ie Betheiligten werden em ſein othekenrecht, er andere i iſtbi f 2 
iligten w gelebt, daß alle feſtge⸗ Abſonderungsrecht in Anſpruch xc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
kommunalſtändiſchen Regiſtratur in Stral⸗ſſtellten Forderungen der Konkursglaubiger, wird, zur Theilnahme an der Beſch 
joweit für diefelben weder ein Vorrecht, noch über den Akkord berechtigen. 
i Die Gemeinſchuldner offeriren 50 Prozent, — 


ifikati ſſigkei iſen.] Abſonderungsrecht in A ch genommen und zwar zahlbar mit 25 Prozent ſofort nach 2 = a 
Qualifikation und Zuverläſſigkeit auszuweiſen, Al gsrech an der Befehlußfaftung Behdtiaung de ee 8 ni 8 75 Wagen⸗ und Pferde „Auktion. 
AR Monaten, 5 Prozent nach einem Jahre, 2½ 
g 118710 nut Daran 1 5 Bu. ½ Jahren, 5 Juden 995 200 
tie der verwittweten Hausbeſitzerin Pauline Jahren, rozent nach 2¼ Jahren, 5 Pro⸗ 
Peiſer zu Poſen 15 Prozent des feſtgeſtellten zent nach 3 Jabren. R Vormittags ab 

Poſen, den 22. Juli 1865. 
Rönigliches Kreisgericht. 
Der Kommiflar des Konkurſes. 


Polizeiliches. 
Am 27. Juli c. als muthmaßlich geſtohlen in 


In dem Ronkurſe über das Vermögen der Beſchlag genommen: ein Paar 
Y Oberskilmit hoben Scha 


Auktion. 


Montag den 31. Juli von Vormittags 
gazinſtraße Nr. 1. diverſe Möbel, Klei⸗ 
inwand, Shirting, Kittai, 


i Zablung verſteigern. 
ußfaſſung dehnte 
fönigl. Anftions- Fommifarins, 


Mittwoch den 2, Auguſt c. werde ich 


uf dem Kanonenplatz von 10 Ubr 


einen faſt neuen Meifewagen, ei i 
ten halbberbeckten Wagen, zwe Sala 
melſtuten, zwei Schimmelhengſte, eine 


braune Stute, ein komplettes Ge⸗ 


ſpann, beſtehend aus einem Kariol, zwei 


vorzügli 5 
75 Seſgiers Ponys, zwei Fohlen und 


artens, i. B. 


ſten und ein rotbgeftveifter Ho- öffentlich meiftbietend gegen gleich bare Zab⸗ 


lung verſteigern. 
yehlewski, Aułt.- Komm. 


(Beilage.) 


173. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 27. Juli 1865. 
Auction. 1 — 18 Bud er 
Wasser-Filter, 


Freitag den 4. Auguſt Vormittags 11 Uhr werden auf dem Do— 
er der Fabrik plastischer Kohle in Berlin) 


Ein erſt balb eingebundenes Buch iſt verlo⸗ 
ren worden, Friedrichsſtraße oder Allee. — 
Abzugeben gegen Belohnung Wilhelmsſtr. 18. 
im Laden. 


UF. 29. VII. A 7. M 


minium Coſel bei Quaritz, Kreis Glogau, 
circa 200 Stück Mutterſchafe, vollzähnige 


welche das schlecht kl d fehlen für Haus- 

100 5 vierzähnige & ge N Nn n echte Wasser klar und gesund machen, empfehlen für Haus- und 5 gie Herren San derbe Zurn. II. 
- 8 „ 51 Markt. ereins den erſucht, ſich 11 
„100 - Hammel, vierzähnige ) 2 ee in ee ll Freitag Abend 8 Uhr im IE 

- 180 1 ½ jährige Lämmer, Diese Filter sind die besten, welche es giebt. Vogt’icen Lokale zur Geſang⸗ 
180 jährige — aer mer. CECE 

4 Böcke, Mecklenburger Abſtammung, 3 Dr. Pattisons Samilien-Nahridten. 
eine faft neue Dreſchmaſchine, 2 Pferdekraft, eine Hand-Häckſelſchneide⸗ G i t w f t t e 6 us och Verbundene empfeblen fich bei 
Maſchine⸗ eine Handſchrootmühle, eine Kleeſäemaſchine ꝛc. gegen gleich i N 5 B den und Bekannten 3 e 

baare Zahlung öffentlich verſteigert. Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als Adolph Blümchen, 


5 Sophie Blümchen. 
Tirſchtiegel, den 21. Juli 1865. 


„Die geſtern Abend um 9 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner Frau, Hedwig geb. 
Wendt, von einem geſunden Mädchen beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


Glogau, den 26. Juli 1865. 
Schlitter, Auktions-Kommiſſarius. 


Verkauf einer Schafheerde.  Sprzeda owiec. 


Wegen Wirthſchafts⸗Ver⸗ Z powodu zmiany gospo- 


gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopfe, Hand und Kniegicht, Sei⸗ 
tenſtechen, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 

Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen 
und Zeugniſſen bei Frau 


Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


FR änderung beabſichtigt der Ber —darstwa zamierza wlasciciel Be ee anzuzeigen. 
Ii figer der 9 Löwen, Ji döbr Loewen, w powiecie] T. Butter, Schw.⸗Käſe, Citr. u. Apf. b. Kletſchoff. 2. reſchen, den 26. Juli 1865. 
) im Kreiſe Brieg in Schleften, e ee brzegskim (Brieg) w Szla-| Fr. Danz. Speckflundern empf. Kletichoff. Kirſchſaft Noötel, Kreisrichter. 
„ auf feinem Gute Fröbeln. e sku, we vsisxojc%h Froebeln, Franz. Terpentinöl offerirt billift . hei ala te A FE 
5 ii 2 eg Zucht FA 88 e 800 90 80 ; J. ilmenthal. täglich friſch von der Preſſe . EEE 
brauchbare Schafe aller Alters⸗Klaſſen im roznego wieku hurtem lub czesciowo, dobreſ Te. por Se Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde uns 
Ganzen oder in einzelnen Partien zu verkau - do dalszego chowu. Fr. Hechte u. Barſen Donnerſt. A. b. Kletſchoff.!“ Wolf Guttmann. unſer einziges geliebtes Söhnchen Paul 
fen. Die Heerde iſt eine Eskurial⸗Negretti⸗ 2 trzody eskurialnych negrettich i wolna od — 5 mil in einem Alter von 4 Jabren und 
beerde und frei von erblichen Krankheiten. Die choröb sukcessyjnych. Owce te mogg na a Tr 3 Mon. nach mehrwöchentlicher, Schmerz 
Schafe können, wenn es gewünſcht wird, bis zadanie az do l. Pazdziernika pozostaé na an hafter Krankheit durch den Tod entriſſen. 
1. Oktober c. bier ſtehen bleiben. Nähere Aus⸗miejscu. Blizszej wiadomosei moZna zasie- = Trzemeſzuo, den 26. Juli 1865. 
kunft ertbeilt der Unterzeichnete. gug u podpisanego. ermann Breithor, 


| milie Breithor, 
Richter, Richter, geb. Schorſch. 

. NMNentmeiſter. 2 € rentmeister. 
reiwilliger Verkauf. : i 2 
Das in n an Markte sub Nr. 192. Die neuejten patentirten Me: 
belegene Wohnhaus und zwei Häufer in der tallſärge, prämiirt auf der dies⸗ 
Poſener⸗ xeſp. Zeughausſtraße nebſt Gärtchen, jährigen Induſtrieausſtellung 
in Stettin, welche ſich durch ihre 


ſowie außerdem 8 Morgen Garten und 19 
N 83 i Nr. 192 ifte 2 2 
— — im Haufe Nr meiſt Dauerhafti gk eit, Eleganz 


2 5 — 2 
Nüchſter, billigſter und 
s de Juſel Rügen r wg 


den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr ſtatt. 
8 
über Greifswald 


vermittelſt des Perſonen-Dampfſchiffes „ Putbus.“ 
Das Schiff hat unmittelbaren Anſchluß an den Morgenzug von Berlin, jo- 
wie an den Naehmittagszug nach Berlin und fährt vom 1. Juni a. c, bis 
20. September von Greifswald 
täglich ! 8 Ubr Morgens; 
Sonntags ausgenommen | 3 + Nachmittags. 
von Putbus (Lauterbach 
tägli N 1. Uhr Morgens; 
Sonntags ausgenommen 55 = Nachmittags. 


Morgen Acker werden am 3. September c. in 


Auf dem dend g Here ehr ne. und Billigkeit auszeichnen, mit 
Schwerſenz ſin orgen ſchöner, lan⸗ i z 
er Flache, auf dem Halt fehle, su ver und ohne hermetiſchen Ver 
— Iſehluß, empfiehlt bei einer nicht 

Ganz vorzüglichen, großen, ſchleſiſchen geringen Auswahl aller Sorten 


Raps offerirt das Dominium Bollochowo eichene d ki 8 
ö f t Sant u 5 Thaler pro r und kieferner Särge, das 
— — 75 Goslin zur Saa S arggeſchäft von 1 


— Peru- Guano J. Zeyland, Greifswald. Hermann Droysen. 


Lotterie⸗Loo e bertauſt und verſendet] Eine Kinderfrau wird verlangt Wronker⸗ 
empfehlen als zuverläffig echt vom Devöt Thorſtraße Nr. 15. D Rofterftr. 46. oft ane Sutor, ſtraße Nr. 10. im Milchkeller. 
der Peruaniſchen Regierung und über⸗ Di N & ewehr 


Ein Lehrling, beider dandesſprachen mädı- 
men. bie Verſendung nach allen Rich⸗ 9, kann ſofort eintreten in ber Konditorei von 
N. Helft & Comp., und Waffen⸗Handlung 
von 
August Klug, Breslauerſtraße 3. 


vis-A-vis Hötel de Paris. N i a 
| Canitz und Dallwitz mit dem Lieutenant Carl 
Berlin, Unter den Linden 52. 
empfiehlt unter Garantie 


Ein Wir thſchaftsbeamte, v. Schmidt in Warmbrunn. 
1 unverheir., militairfrei, der polniſchen Verbindungen. Hoſapotheter Kroner in 
Reiſekoffer 
und Hutfchachteln |Zündnadel- und Lefaucheuy⸗ Gewehre, 


Todes 7 0 
Am 20, d. M. ſtarb in Breslau am 
Gebirnſchlage mein heißgeliebter Mann, 
der königl. Gymnaſtallebrer Dr. Feld⸗ 
meyer. Dies zeige ich ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung allen Freunden und Be⸗ 
kannten mit tiefbetrübtem Herzen erge⸗ 
gebenſt an. 
Krotoſchin, den 25. Juli 1865. 
Lucie Feldmeyer geb. Kajel. 


Auswärtige Familien- Nachrichten 
Verlobungen. Fräul. Paul. Nawiticher 
in Liegnitz mit dem Rittexgutsbeſitzer Joſephy 
fin Weiſſenleipe, Fräul. Eliſabeth Stein von 


Sprache mächtig, ſowohl praftiich wie III Ballenſtedt a. 9. mit Fräul. Anna Baltzer in 
Elotz, Güteragent. deren c mit der 5 Wr —.— 

5 6 f 7 eren Gewerbe vertraut, ſucht Michaeli eburten. Ein Sohn dem Grafen Kos⸗ 
Herren und Damen empfiehlt Doppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Da⸗ Drei Stuben, Küche U. Zube⸗ d. J. eine, ſelbſtſtändige ober 5 potb in Kritſchen bei Oels, dem Eönigl, preuß. 
Stange 2 Salon⸗ und Scheibenpiſtolen, hör Fiſcherei Nr. 3. im neuen Zen- nicht in 0 eh eam⸗ I Generalkonſul W. Redlich in Hamburg, dem 
Sattlermeiſter Breslauer frage Nr. 60. ee e  jchen Haufe, 2 Tr, für 115 Thaler, Kuh mA P 285 lass Gon- e Fiſcher in Köln, dem Lieut. 
— . —-—-—-—— 7 Ferner Jagd. und Hühnertaſchen, Pulver [find wegen Verzuges des jetzigen Miethers ſt 201. Neg. Bez. Oppeln, eimuſenden ugkift in Berlin. Eine Tochter dem Nitl⸗ 
Ste decken . 9 vom 1. Oktober c. anderweit zu vermiethen. „eg. Bez. ein . F zu inne dem Ser 
: . er, fr r Zündhütchen, Patronen I möbl. Zi r . Nr. ee. ferne lis Leipe in Käntchen, dem Pa⸗ 
x S. H. Korach, menen 30. ſund Ladepfropfen zu möglichſt billigen Preifen |} r J Aug ab mn banner 80 an une. SE De der 7 55 Dr . 515 1 1 b. n 
Für Bauherren und Klempnermeiſter Sag 5 — ers — : wirthſchaft theor. und prakt. erfahren, ſchon Ho. Fmes in Simkau, dem Stabs⸗ 
e te Ohlauer Zinkble getr 2 5 ſeit 18 Jahren in derſelben thätig, perfeltſarzt Dr. Grüttner in Berlin, dem Landratb 

— AR ke em e 4 ; Getr eide⸗ Dreſchmaſchinen ER Breiteſtraße 13. deutſch und polniſch ſpricht, Kenntniſſe im Grafen Vitzthum in Sagan. 
Joseph Etheles, | unſeren bewährten Konſtruktionen, welcenfift ein Laden mit oder obne Wohnung vom 1. Tbierarzneifache bat, Kaution ftellen kann,] Todesfälle. Fr. Geh. Bergräthin v. Bil- 
Eiſenbandlung, Breiteſtraße 4. 1 ie Oktober c. ab zu vermietben. fucht unter biligen, 1 5 (erbed in Neuftadte@ber&igalde, Fr. Yauptun, 
” ellan: F ns „ ur Heintze, Jeſuitenſtr. 1. Elteſter in Berlin, verw. Fr. Paſtor Dabis i 
Schmelzöfen dens wan an ichn. Yanwirtb Ihr wichtigen Berbeferungen, em- s i „gi . 2 Orca, dr. besen v. cin am 
ter Qualität ohne Hagrxiſſe, desgleichen auch gr 1 40 Jahr alt, verh. m. w. Familie, der auch die[min, Negimentsarzt a. D. Hirſekorn in Wollin 
een S 9s. Brennerei tbeor. u. prankt. erl. hat, gute Zeug⸗in Pomm., verw. Fr. v. Niekiſch⸗Noſenegk in 
J attern - : niſſe beſ., fucht z. 1. Okt. d. J. eine Stelle als[seuchelberg, verw. Fr. Pred. Kämpfe in Elch. 
in Gr. Glogau Ein noch ſehr guter gebrauchter Beamter auch als Brenner, oder auch beides berg, Ingenieur, Premierlicut. Tetzlaff Sohn 
— a — aus Flügel ſteht zum Verkauf bei ©. Eeke, en wer: mit einander verbunden. Gef. Off. bittet man [Hans in Königsberg in Pr., Kaufmann Gut. 
In der Prämnitzer Ziegelei find 15, 2,,Poſen, Magazinſtr. 1. (Wronkerthorplatz). egen Dora An⸗ unter J. H. Dir. 20 i. d. Exped. der Poſ.] Stech in Schwedt a O., ein Sohn des Haupt- 
3. und 43;ölliae Drainröhren von vorzüg ———— —————_—— ————— Keen bei Zeitung niederzulegen. mann Freihrn. Ferdinand v. Kittlitz in Frank⸗ 


licher Qualität, a 7, 9, 11 und 14 Thlr. pro Vier ſtarke Fäffer, jedes eg. 1000 de . furt a. O. 
ille, zu baben. Quart Inbalt, welche ſich vorzüglich zu Wafler- in Be W sen Zertinner, per Saapinne 


Das Dominium Woge how Reſlers Sommertdeater. 

ei Mur. Goslin. Donnerſtag. Vorletztes Gaſtſpiel und Be⸗ 
nefiz des Frl. Clara Schunke. Pariſer 
Sitten, oder: Modernes Treiben. Luft 
ſpiel in 5 Akten von A. Dumas. 

Freitag. Große Extra Vorſtellung un⸗ 
ter Mitwirkung des Frl. Clara Schunke. 
Entrée 7½ Sgr. Die Verſchwörung der 
Frauen, oder: Die Preußen in Breslau. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller. Curt 
von Weſſenberg — Frl. Clara Schunke. 


oder Schlempefäſſern eignen würden, ſtehen 2 
billig zum Verkauf bei David Kantorowicz. Geſucht D en: Handlungsbauſe. Guͤtige Offerten werden une 
Anzeige. Delikat. und Spirit. nach auswärts durchſter Chiffre Z. A. poste restante erbeten, 

Mehrfachen Klagen wegen Unzufriedenheit mit der erhaltenen Arbeit, in der Meief A Medretee, Iejuitenftr. 1. R würde weitere Mittheilungen und 
nung, als wäre dieſelbe von mir gefertigt, entgegen zu treten, mache einem hohen Pu⸗ e ee für eine große Zie - Vorſchläge gern — bis zum 20. Auguſt — 
blikum die ergebenſte Anzeige, daß Schleifereien von Inſtrumenten nicht mehr in derjgelei, der praktiſche Fabritationskenntniſſe bee] entgegen nehmen. Für die bisherigen herzli- 


4 2 e 72 7 8 
Handlung Firma Wunſch, Wilhelmsſtraße, für mich angenommen werden, ſondern 1 Komtoiriſten für ein Eiſenbütten⸗ſchen Dank. 
Ein gut empfoblener Bedienter, der nicht 


nur in der Schleifanſtalt Breiteſtraße Nr. 18., und uns a Material- und kurzen Ei⸗ nur herrichaftliche Aufwartung und Bedienung 


e erbte Brite Hlriautinipetnsen, Mes |Bananhe Baur ehe ne 
numme auch mir zu erben w e Da ein gutes Unterkommen. Meldungen in der 
Anton unsch 3 Breiteſtraße 18. i 


ein Brenner Poſener Beitungs-Erpedition unter L. E. El. 


— N Wo nachgewi Zum Pfandbriefe Nr. 5028 des neuen 
Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von TE Friſche reife Ananas 7 nn chgewieſen erhalten Poſener Kreditvereins iſt der Zins⸗ 


ahn ſchmer en empfing und empfiehlt E mare in Samter. |Kaubone-Boaen für Aer Yabr den Falon 


ee Deen e ee 8 195 75 dem Unter 

5 m el Deſti „ 1 „ 

iſt F. Schott's neu erfündener „ tg Jacob A el ut, es dig: von 20 Tölt. lee 
de als ſicherſtes Mittel zu empfeh⸗ J Deſtillateur und Neifender Jose h V 1 Ski 

Nur 1 86 „ edle, Wikhelmsſtr. 9., vis-A-vis Mylius’ Hötel. open gutes Honorar zum ſofortigen Antritt pa V. laczanowskl, 
arkt 86., a ge 


ucht. Näheres beim Kommiſſ. Scherek. auf Choryn bei Koſten. 


netes Engagement in einem ſoliden größeren 


Volksgarten: Konzerte. 
Freitag um 7 Uhr (1 Sgr.) 
Sonnabend, Sonntag, Montag um s Uhr. 
Se. 


Volksgarten. 

„TDonnerſtag den 27. Juli 
Konzert (Leibhuſaren). 
Anfang 7 Uhr. (1 Ser.) _Pikoff. 


Börſen⸗Celegramme. VFC Naufmänniſche Uereinigung zu Poſen. 
Berlin, den 27. . a oltre telegr. Bureau.) Reim ee: niedriger, ER ge unberänbert u Geſchäftsverſammlung vom 27. Juli 1865. 
v. 28. P 01. - 7 t. . 8 \ 5 n e 1 9% i Rente jefe ons 

MNoggen, beſſer. ale er ren 15 1 Süd 9 1 .. 59 901 Sieker . . 131 131 G5 Velgiſche aa nei Pfandbriefe 951 Gd., do Rentenbriefe 958 

E. SE uli ... 3 r. ⸗Novbr.. . . 59 tus, feſt. 5 ei 5 

e Septbr,Oftbr. . .. 138 | 138 | Mongen, höher. 0 Aut Aegi. 14 | 16 — Lin i 36 Br., 354 x 

„000 CCC 

t 6, er. merikaner r.⸗ N € 0 N 4 * . = 4 „ Septbr.⸗Oktbr. (Herbit) } 
ee 1a} Fare ee, 914 ait] Ser Se 10 a ere e 12408. Air Jerbe , 1 Ob, K Br. Rede Ser 39 Ur, 

En — 13 eue Poſener 4% 5 


Juli 13# 0 
tbr.⸗Otibr. . 145 | 14 Pfandbriefe 958 95 — Spiritus (mit Faß) matt, gekündigt 12,000 Quart, p. Juli 13 Br., 
Septse-Dtis sten & | 86 Gd Husuf 158 Br, de Ontenber 184 Br, 0, Olioder 184 
” Kanallifte: 324 Wſpl. Roggen, 50,000 Ort, Spiritus, Wetter: Ihön, d., $ Br., November —, Dezember —, 


Produßten- Börfe. 


Berlin, 26. Juli. Wind: N. Barometer 
16°+. Witterung: ſchwül und leicht bewölkt“ 

Unter ſchwerfälligem e find. Die Breite von Roggen heute neuer-, 
dings etwas gewichen. Der Verkehr in effektiver 152 war mee 
ſtill. Gekündigt 3000 Centner. Kündigungspreis 42 


Rübol bat wieder recht feſte Haltung Bel, J kam es nicht zu 


nennenswerthen Umſätzen. Abgeber waren ni ehr knapp, wenige 
Käufer hatten daher Muübe ſich zu a 17 

Spiritus flaute ſtar erklich fen Preiſe. Die gewichenen 
Kurſe haben allerdings etwas mebr abtun F ſich gesogen, 2 chloß 
der Markt einen Schein feſte. i 

Weizen ftill; 

Hafer loko etwas mehr beachtet. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) [fo 46—63 Rt. nach Qualität, weißer volni⸗ 


ſcherf 72 ir za Ben 3. 
Ai, 757 5 90nd, mit + Rt. unter Juli 
a 435 Rt., 425 a 42 Rt. bu, Juli⸗ 
ſt do. Au di 2 15 u. Gd., B. Septbr.⸗Oktbr. 433 a 
ey Oktbr. 9 an 15 r. 2 Robe. Bebe, Baar" 
N 


258 a 26 Rt. bz., 
mat, 0 10 Bi ker 100 


951 (b. 400 OR: obne dab loko 1510 A. Juli 1 
uli⸗Auguſt do., ‚Aug; = Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. ia % a bl. 
Nb. 11 B Sr Ele Novde. 14 Rt., Novbr.⸗ Desbr. 14½ à W bz. al 
ai 
Sele loko 123 Rt. B 
Spiritus (p. 8000 9 10 lolo wir . 18 2 a f Rt. bz., Juli 14 a 13 ff. 
b3., 1 4 1345 a %, bz. ur 1 Aug.⸗Septbr. do., Se * 
küör, b, b u e 14 Ob, ite ⸗Novbr. 148 u Yas bi. 
85 Novbr, or. 145 a 14 bz. u. Gd., ½% Br., April⸗Mai 148 a 1 bi 
u. G 


Mob. Weizenmebl Nr. 0. 4-31 Rt., Nr. 0. u. 1. 31-1 Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 38-4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. (B. u. H. B.) 


Stettin, 26. — 5 ee nn Wetter: leicht 
bewölkt, heiß, ＋ 24% R rometer Wind: N. 

Weizen matt und er rag late p. God. gelber er. At. 
z., 83/8 fd. gelber Juli Auguft 593, 59 bz., Auguſt⸗Septbr. 97 
Septbr.⸗Oktbr. 60, 59% bz. u. Gd., 60 Br., Oktbr. „Novbr. 601 Br. 160 
Gd., BOB: 624 bj. 


iger, p. Pfd. lolo alter N Rt. bz., neuer 44 
bis b c Suu 112 f am Juli⸗ aut 421, 42 bz. Auguſt⸗Septbr. 
424 Br., Septbr.⸗Oktbr. 433 cen 85 401 a. Stäbe ovbr⸗ 431, 


1 3. u "Sr, 5 451,1, 1 U 
Gerte, ſchleſiſche 70 fd. p. 0 jahre 335 Dr Pi 2 8 
Hafer 4 7/50pfd. p. Frühjahr 251 Rt. bz. u. B 


interrübſen loko 91—96$ I bz. Sevibr. Bon. 1031024 


bz. u. G. 103 Br. 
Heutiger Landmarkt: 


28°, Thermometer: frub 


Sorg r. ’ 
8 B. 7 p. a N48 Sgr., feinſter 49 Ser. 8 , 
929 rſte rubig, 5 fd. braune 30 Ser- belle 31—33 Bi feinfte 


6 


Heute waren die erſten ca. 8 Wiſpel 2 5 Rog en 22 Landmarkt. Die 
Qualität rs — —— U 84—86 P ef 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Po ofen 1865. 


- & Barometer 185“ 
b u. Be ünbert, 1 0 Hie Gola 131 8, 198 Datum. |< Stunde.] Aber der Onier Tberm. Wind. | Woltenform. 
5 Sn 5 1 ohne Faß 141 Rt. nominell, Juli⸗ % Juli de 10 28“ 0“ 77 97250 | NO-1 halb heiter. Cu. 
Ae b. u. Gb., Septür.⸗Olibr. 14%, | 26. Abnds. 10 28. 0” 87 418% N12 beiter. St., Cu. 
05% u Sl ul og 5 . 61 28“ 0“ 91 +176 N 2 ganz heit. Ci-st. 
1 ae en leben air zer bezahlt, kurze Liefer. 128, 3, te der Warthe. 
* 26 1 | 
Nandeln, fuse fifioniiche 224 Rt. trnf. 6. 8 fl. Sig e e ee 
Breslau, 26, Juli. EN Wetter: des Nachts 
„| Starker, Thermometer: früb Telegramme. 


ewitterregen, na ſehr ſchwül 
‚17° Wärme. Barometer: 27“ en vom heutigen Markte 
kaum Verändertes sm berichten, der Geschäftsverkehr bei dröntte ſich auf die 


Verſorgung 


Berlin, 27. Juli. Den en Nachrichten“ iſt fol⸗ 
FT, wenig 10 0 0 5 notiren p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 


endes Tele ramm aus Kiel zugegangen: Der preußiſche Deputirte 

delt ſeit Wochen hier weilend, iſt geſtern vom Frhru. v. Zedlitz 

uftrage der preußiſchen Regierung angewieſen worden, bin⸗ 

2 24 Stunden die Herzogthümer zu Ida, mit der Audro- 
Dun, fonft militäriſch an die preußiſche renze trausportitt zu 


is Grund wird Freſe's Wi keit 
1 05 den get e fen a — 3 70 ing 
gegeben. Freſe iſt bereits ier 


Wien, 27. Juli. Heute hin 5 Nachenat en den 
Erzherzog ber e Viktor geiätofien. In der Rede deſſelben heißt 
es: Mir iſt der ehrenvolle le geworden, die Seſſion des DR 
taths im Namen Sr. Maj. des Kaiſers zu ſchließen. Vorab iſt es 
mir eine 22 1719 hme Pflicht, für den patriotiſchen Eifer und die un⸗ 
un hätigkeit des Reichsraths u danken. 

Die Thronrede, bei der erſprießlichen Anette des Reichsraths 
bezüglich der die Industrie befördernden Vorlagen, der Annahme des 
Zoll- und Handelsvertrages mit den Zollvereinsſtaaten verweilend, 
erkennt ſodaun das gegenfeitige Entgegenkommen beider Hänſer des 
Reichsraths bei den zur 1 der Bedürfniſſe des Stantshaus⸗ 
halts N Geſetzen, Anh bei dem Finan 1 
für 1865, jo wie die bewieſene er eit bis zu der Gen 7 
welche, ohne die innere Kraft der Monarchie und die Mag. 
ſtellung e außen zu ſchwächen, nicht überſchritten werden 
kann. Die Erhaltung dis ee Friedens ſei nach wie vor das 
Beſtreben der kaiſerlichen R legierung. In der Herzogthümerfrage 
werde der Kaiſer im Einverſtändniſſe mit feinem erhabenen Bundes⸗ 


weiße 3536 Sgr. 
n & 15 ſchwach beachtet, p. 50 Pfd. 28— 
70 e Umſatz, Kocherbſen 64068 er „Futtererbſen 56— 


0 Sic 
123 gefragt, 5 55 se 65—70 Sgr 
oben Te, 270 7 0 0 4 N 
weizen 
rc Na, N p. 90 Pfd. 
elſaaten wenig angeboten. 
57 ru 240255 Sgr., Winterraps 255-270 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto. 
Schlaglein 1 zugeführt, P. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., fäuſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 
anfſamen pi Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 
kapskuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat neh war Mehreres zugeführt, wir notiren 12—15—17 Rt. 
p. Ctr., feinſte über Notiz bez. 
Kartoffel-Spiritus pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 144 Rt. Gd. 
Breslau, 26. Juli. [Amtlicher Produkten⸗ 2 „ ] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) in p. Juli und u Auguſt 373 Br., 
71 885 971 5 Septbr.⸗Oktbr. * . Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
z. u Ay age 403—1 bz., April⸗Mai 424 bz, Gd. U. Br. 
we 5 p. Juli 50 
e p. Juli 345 Br. 
* 8 p. Juli 121 Gd. 
ex p. Juli und Juli⸗Auguſt 37 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 
N böl behauptet, loko 144 Br., 5 Sul, Juli · Aut und Auguſt 
Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 B tbr.⸗Novbr. 144 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., Dezbr. * und Jan. Fed 144 Br., April⸗ 


Mai 144 Br. dem Könige von Preußen, dieſelbe einer Lö 
; ‚000 „ Gb., p. Juli,] genoſſen, 90 „ ſun eng egeit- 
N und Aeg Sethe. 13 . d m . Scher ier 131 . 15 trachten, wie ſie den Intereſſen e und 
ktbr.⸗Nopbr. 12 5 Br., Noubr. -Desbr, 134. bz. u. Br., April⸗Mai z er Stellung Oeſtreichs im deutſchen Bunde eutſp rich 
Bink unverchidert. Die Bö öefen⸗-Fom ii fo 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


rührend, rathen die beſchleunigte Einberufung des ungariſchen 
Landtages an, nöthi 8 aber von der Berathung des Fung en 


eizen e afer Erbſen Hamburg, 26. e Weizen lolo ſtille und pro 1806 in dieſer Seſſion abzuſeh en. Die Thronrede ſch 
5256 alt 35-4, e 42— mu en K 52 geſchäftslos. Pr — ab Auswärts einen Bantgtbaler billiger | dem Wunſche ae. eine gemein —— = andlung der a N 
übfen 96 Nt. angeboten; ab Danzig 123—124 Ab. pr. Auguft 71 bez. Termine ftille, weichen und Best — 
eu 15 Sgr. — 1 Rt. — Sgr., arg 8 Rt., Weizen» 9-10 man, Oel 3 ber 288. all ee rubig. Zink feſt, 15 gefordert. gr 5 f an der Ei ung um alle Länder des 
Rt., Roggen⸗ 3 1 Beh rtof feln 2022 3 8 9 7 9 255 ie be setrei emarkt been e „ Rs all ; gm ig um alle Län e 
— Sr. b. ö lichen Getreidearten beſchränktes Geichäft zu unverän . rei ſchlingen möge. 
— — an edi ger K ar 8 x Berl... tet 519 0 oz f 92 — St. Tara TI . Cm. 41 00 Te Stargarb-' riesen av 7 
Mor: ae Zee 1 791 105 8 duell «Sn 4 Er > Wie I. Ser ws — 5 
Magdeb. Priva 5 res. w. — — — — 5 
8 ll. Aktienbörk. e Menge Kudie 4 1 55 Töln-Crefell? 4 — — do. III. Ser 1995 © Sold, Silber und 7 N 
96.400 RN RE Moiban Land. BES | 268 6 bn u en _ 035 0 do. IV. Ser 4 — — Frlcbrichsd or 11 
Seri, den 26. Zuti 1860, pep dee sehr Jen Nerddese de 14 1116 l. &m.5 105 dend Kronen — 9. 5 
erlin, „ 0» bo. 8 le(t * 3 Deſtr. Kredite do. 5 82 9 — 4 28 ö a — per 
N Preußiſche Nonde do. An d 7a 11 hohen ros Baut 101 tw b — 3 911 6 5 dorf 3 ee rei rg — 13 8 
2 ; alienil „ x 9. achen⸗Düſſeldo — — SI 875 or — 5. 18: 
F tallenuſche Anleihe] 65 bz 2 — unte ci 5 de. IV. Em 4 926, Volkes en cht 40 45 1 ve 0, Im, 4 
a gi et n Schle vr ar G — Wilh.) 4 837 & rd. 4 129 el 9 
44 993 b Thien f 2. ) Amſterd. Rotterd. | 1.124 
Staa 10 10505 14050 15 5 1 8 Em. 4, 954 8 Berz. Mit. Lt. A. 4 136 5 Eib-yr. 3.90, A re 
S kus 4 27 ' ass 1 de 2 Bi Bun Brink 9 e 51 5 Wagpeb. Satberft f — — Berlin-Anhalt 1 ar 83 8. Sich Kaff. A. — 904 dz 
do. 50 52 onv. 4 540 0 60 G aden | 5 Weimar. B 005 3 Magpdeb. Wittenb. 3 718 ba Berlin-Hamburg 4 146 G Fremde Noten — 991 63 
do. 56 55, SA ip n [DIE DIE ) do, v. 3.186215 0 Di. 0 Be f 15 Modco-Rjäfan® 4.15 86 8 Berl. Potsd. Magd. 4 2174 6; d0. (einl. in Leip.) — 293 bz 
5 100 u rohr bo: 4880 JD658. 1 1 Eee, u 101 Niederſchlel. Mär 1 | 96 3 Berlin- Stettin 4 129. b Def. Banknoten — 98 u 
do. 1904 100 1 1971 ba (dopr.-Anl. 186 Fa Kg 101 8 do. eonv. 41965 G Berlin Görlitz 4 Bankbillets — 
Prüm. St. Anl. 1855 3 51 N bz 0875 500 55 992 3 z, N 7etbz — B. 4 105 do. eonv. III. Ser. 494 bz do. Stamm-Prior. 5 . * uſſiſche do. — 801 801 55 m 
a 91 vz 8 0 do. IV. Ser. 4 1018 vi Böhm. Weſtbahn 1 75 * e 
Kur-uNeum. 4 Ir ( B r. n. or 1 A bz prioritats · „Ostigatiönen Miederſchl. Zweigb. 1 Bresl. Schw. Frelb. 4 141 13 en, e Peer 
Doer⸗Deichb. Obl. 1 02 2 att. O. 500 Fl. 1 A & Nordb., Fried. W un Brieg⸗Neiße 3} 88 b eſſ. Kont-Gaßz⸗ 1 
> 4 “ — merik. Anleihe 7448.75 by ungen. 0 Düſſlde Adorf 4 914 G berſchleſ. Litt. Ada | 96 © Coöln⸗Minden 4.231% bz a Fab. 5 1% 8 
102} b SA RE 5 en! 914 6 de. Lit. . 3 85 8 Sof. Sderb. (Wu) al 5e ben.. 148, G 
8 . Börſeng Oobl. 5 102} bz Neue Bad. 35fl. Looſ.— 304 etw bz . III. N 45 G do. Litt. C. 4 955 G do. Stamm- Pr. 8546, 5% — — eos 10 8 
r . 
übecker 0 tt. E. 3 vudwigsha v. oncord - — — 
‚Oftpreußiihe i 635 @ . Aktien und 101 Lat. F. 4 Magdeb. Halberſt. 4 234 8 — 4 — _ 
* > 80 8 85 a ir eee 31 Gee e 100 8 8 Oelke. e St. 3 259 dz u G en. eipzig 3 — — Wechſel⸗curſe vom 3. Ja Juli. 
2 4 5 971 ö5 Berl. Kaſſenverein 4 10 B Jo. III. S. 37 (N. S 6 32 8 Dee IR * 4 2% 98 955 2 60 lie Anfr. — 14240 
= Ss . t it. B. 35 82 5 ainz⸗Lu 21 0 
F Braun dor Heal 2 5 0 do. IV. Ser 4 500 53, Vioogtn ee "nee —— Mine ee Hin dam, Som 11 4 5 N 
5 = 7 o. do „ 
= cieſiche 3 311 8 — br rb d 4 98 e f. Eu 4 100 0 bibel che Pr. Obl. 4 92 B Nieden SR 100 98 London 1 Lſtr. 3M. 3 6. 234 bz 
ae mig. Priv. Br. 4 44 8 111.8. (bn, Set, 3 bee She tf 5 % fie J . 5 8 Parts 300 r. 20. 3 81 5 
ee =)” Dart Kante Kred. h 914 b5 u G do. III. Ser. af G do. Prior. Obl. 44 99 G Nordb., Frd. Wi 6051 74 tz u G. J Mlen 150 fl. 8 T. 5 9275 
eie f 885 85 1 e 8e declare 4 99% © do. 1862 90 63 Oberſchl. Lt. A. u 6 1670, i Cotes do. de. ee 92 ö 
Men | BR Bike | lg eee, ee iii, — Isalscn one 
ar . 4 99 © n⸗Nahe p. Steg. 3 eſt. pl. StB (Lom) 11 3 auff, 2M. 3 2 
Seit sera h Fi 11 — Sean tun 55 4 tan 1 u B Berlin ie hamburg 18 987 G II. Em. 44100 o Sppeln. Farnowih 18 11 Feipzigt00 Alt Sr. a % G 
= gene. 43552 Genfer edu ben . 40 etw by u G Berl. Se A4 — — Ru bes, a ar — N ar Hr. - 1155 05 Bun - == = = 
= —.— u 50 —.— 
A e 4 95 = Seine bree do. 4 1 85 3 Lat. 0 1 935 bz Ser. 44 = — Rhein. N 12 a do. do. 1 ER 
I zein.⸗Weftf. 3 8 eilt 4 101 G Stage, — 8 = rort-Crefel? 31 — Beam. 100 Tlr. 110 3 
5 Sächſiſche 4 | 98} bz 1 nov 4 Bu _ — — —— 810 0 8290 
Schleſiſche 4 981 G Konigeb. Eoatbt./d 12 8 I. Em. 4 92 bz * „Eiſenbahnen ß Warſchau 90 k.8 . 6 79% bz 
Eiſenbahnen blieben . nur lan waren belebt; dee Papiere ziemlich behauptet; Amerktaner ſtill und matt; 


Die Haltung der Börſe war zwar etwas feſter, das Geſchäft aber ſehr ae 


„26. Juli. Di ti 8 e war feſt und belebt und zeigte ſich für faft alle Spekulations⸗ 
- — g 2 ch . — u. in öſtreichiſchen Kredit⸗ und 60er Looſen. 
5 Anleihe, welche zu 744% geſucht waren. 

Oeſtreich. Looſe 1860 844 by u G. dito 1864 —, 


und Seen Ggenbehestten u ı l egehr. 
und Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktie 

8 1 Oeſtreich. Kredit. „Bank⸗Altien 811 G. 
eue Silberanlel e A. —. 
110 Prior. Gele 96 2 dito Prior.⸗Oblig. Lit. O. 1014 B. d 
4. Em. —. dite 5. Em. —. Neiße-Brieger 88 dz. 
ze ⸗Oblig. 96 B. dito Priorit⸗ 


Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — 


Wien, 26. Juli. 
5% Metalliaues 69, 10. 1854er Vooſe 84, 25. Banfaktien 


taktien 176, 30. 
—— 43, 50. Böhmiſche Weſtbahn 163, 75. Kreditlooſe 122, 00. 
bahn 207, 00. Neueſtes Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anle ihe — 
3 = Fr „26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
er Vörſe Amerikaner 
x Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1042. 
Wechſel 1198. Pariier Wechsel 943. Wiener W 
Pfandbr. 868. 157 1%, Spanier —. 8 —. 


794, 00. 


kaner 747 G. Schleſ Baukvereln 111 B. Breslau S 
1 - u dito 5 ⸗Oblig. Lit. E. 1014 B. Köln Mindener Prior, 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1675 G 
blig. 102 B. dito Obligationen Lit. E. 84 B. Oppeln⸗Tarnow. 78 B. Koſel⸗ 
Hderberger 558 G. dito Prior. Oblia. —. dito Oblig. —. dito Fr —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


elegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
3 3 der officiellen Wert SRelonott drückte. 
Nordbahn 167, 80. 


lſenb.⸗Aktlen⸗Cert. 179, 80. Galizier 194, 25. London 109, 60. 
St. Eijenb "1860er Loose 90. 90. bende Eiſen⸗ 
Stille aber etwas feſter. 


Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wed: 1 884 B. Londoner 
echſel 1073. Finnländiſche Anleihe 86} B. Neue 43% Finnländiſche 
30% % Spanier —. a Vereinigte Staatenanleihe per 1882 744. Oeſtr. Bankantheile 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


preußiſche Fonds unbelebt. 
858 B. Oeſtr. Kredit-Aktjen 1903. Darmſtädter Bankakt,. 229 B. Meininger Rreditsktien 1011 B. Ost Bra — 


b Eiſenbahr⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn —7 7 an zu in-Mahebahn 30 A Kudmiad« 
* afen Bexbach 1505. Hehe dave 129. B. SEE Wee e er Del G. l 6her 
5 84k. 1864er Vooſe 881 B. Badiſche vooſe 583 V Kurheſſiſche dose b9} attonal. Walen 66. 5% 


dito 
weidnig-Freib, Aktien 141 G.] Metalliaues 628. 44%, Meetalligues — 
er 17 ! Hamburg, 26. Juli, Nachmittags 2 uhr 3) Minuten. Die 155 ruhig. drehe Aulethen }- 3% 
niedriger angeboten. Ruſſiſche erg 82}. — Heiß. 
Schlußkurfr. National- G 804. Oeſtr 1860er Looſe 33}. 3% Spanier —, 
24% Spanier —. Mer kauex ZEN bank 7 entiche Bauf 1170 e Bahn till Nordbahn 
11}. Flunfänd. Anlelbe 85 . Eproz“ Verein. St. A br. 1882 it Diskonto 35 %. 
London, Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 90. 1% Spanier 393. Sardinier 76. Weritaner 237. 5% Ruſſen 92;. 
Silber 608. Türkiſche Konsole 49. 6% Ver. St. pr. 1882 70. 
Der Bremer Dampfer „Amerika“ in aus zn. in den Needles angekommen. 
Amſterdam, 26. Juli, Nachmittage 4 Uhr 45 Minuten. Ziemliches Ne 8 
5% Metalliques Lit. B. 793. 5% Metalliques 60. 24% Metalliques 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 64 
Silberanleihe 69. 1% Spanier 93. 3% Spanier 403. 6% gr St. pr. 188% 2 wi Integrale 62. 
Mexikaner 281 5% Stieglitz de 1 858. 5% Ruſſen de 1864 9 
Notterdam, 26. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (ug 4 Uhr.) Die Börje war 
Holl. wirkl. 25 % Schuld. Obl. 623. Oeſtreich. Rationab&nlete 6% reich. 5% Metalliques 60, effr. 
Sil:er-Anfeihe 1864 69. Ruſſ. 6. Stieglig-Anteihe 853. Nuſſ. Eiensahırk 191, 50. Ruſſ. Prämden⸗Anleihe 169, 00, 
ISS er Bereinigt. Stanten- Anl. 783. Inland. 3% Spanier —. London 3 Monat 11, 31. Paris 3 Monat 46, 90, 


dito Lit. B. —. dito 


Neue Ruſſen 91 . 


Nat.⸗Anleben 74, 50. 
81, 20. 8 


Nach Schluß 


